
Character, Signum und Signaculum
Die Entwicklung bis nach der karolingischen Renaıissance

Von Nıkolaus M.Härıng 5. A Toronto

Es 1St das Ziel der vorliegenden Studie, den Gebrauch und den Be-
deutungswandel des Wortes character in der lateinıschen Liıteratur VO  3

seınem ersten Erscheinen in der Schriftsprache bis den Anfängen der
Hochscholastik verfolgen. Das dem Zwecke 1er 11-

gxestellte Materıial umta{it darum eıne gCraum«e Zeitspanne, da{ß der
Vertasser ıcht den Anspruch einer absoluten Vollständigkeit des CI -

reichbaren Stoftes erheben ann oder 11 Trotzdem dürfte die Masse
der zıtlerten Quellen hinreichend se1n, die Überzeugung YeW1N-
NCN, da{ß wen1gstens die wesentlichen Linıen der Darstellung geschicht-
lich einwandtrei sind. IIie Untersuchung mMag also philologisch un:
literargeschichtlich VO  - Interesse se1n, weil das Wort 1n vielen moder-
nen Sprachen Eıngang tand Sie 1St aber, VOT allem VO theologischen
Gesichtspunkt Aaus gesehen, VO  3 größter Tragweıte, einmal eine
Antwort der rage finden, autf welchem Wege die Sakraments-
theologie dem Ausdruck character gekommen 1St.

Wenn WIr 1MmM Verlaut der Entwicklung feststellen werden, daß S1e
das VWort 1m heutigen Sınne bıs ZUuUr Häilfte des 17 Jahrhunderts
überhaupt ıcht kannte, dart daraus ıcht gefolgert werden, da die
miıt dem Worte character bezeichnete Sache oder Lehre eıne Entdeckung
oder Sar Erfindung des genannten Jahrhunderts sel1. Es handelt sich 1er
lediglich eıne Cu«c Terminologıie, die Sld'l nach eiınem kurzen Wider-
stand durchsetzte un in ıhrer ursprünglichen Anwendung erst ann
klar verständlich wird, WECNN mMa  $ mit der ın der Übergangsperiode
Mit dem Worte character verknüpften Gedankenwelt 1St Das
gleiche gilt VO  3 gewi1ssen sinnverwandten Ausdrücken, W 1e sıgnum,
sıgnaculum, nOTa, stiıgma und cauter1um, un ihren entsprechenden
Zeitwörtern, die 1er aber Nur weıt herangezogen wurden, als s1e ZUfr:

Erläuterung des I hemas beitragen. Damıt dürten sowohl der Umfang
WI1e auch die Beschränkung des gesteckten Zieles mıiıt genügender Deut-
ichkeit festgelegt se1n. In dem vorliegenden etzten Artikel soll die
Entwicklung bis nach der karolingischen Renaıissance vorgelegt werden.
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1)as Qrz character STamMmMtTt AUusS$s der lateinıschen Volkssprache, die
bekanntlıich. mMIıt vielen griechischen Elementen durchsetzt war}. Es
taucht Zzu erstenmal be1 Lerentıius Varro auf, der einmal bemerkt,
die Werke des Satirıkers Albutius se1en nach der Art des Lucıilius
geschrieben: Albutius CUJUS Luciliano charactere SUNT libelli?
Während Varro die Bedeutung des Wortes oftenbar als bekannt VOT-

auSSeETZLEC, behandelte se1ın Zeıitgenosse Cicero CS als eın Fremdwort, das
eiıner Erklärung bedurfte. Er schrieb 65 darum 1n griechischen Buch-
staben und betrachtete das Wort forma als seın lateinisches Äquı1va-
lent? Es scheint jedoch eın Zutall SCWESCH se1in, da{fß Varro das
Wort 1ın eınem Buche ber die Landwirtschaft gebrauchte. Denn WIr
ertahren 1n einem mit dem gleichen Tıtel versehenen Werke des Co-
lumella, dafß der Monat Januar die rechte eıit dafür sel, das j;eh
mit eiınem character kennzeichnen 4. Denselben Rat erhielten die
Bauern noch 1mM vierten Jahrhundert durch Palladius Aus der For-
mulierung beider Schriftsteller äflßt sıch allerdings ıcht erschließen, ob
S1€e mi1it character das Werkzeug des Einbrennens oder das Brandmal
selbst bezeichnen. Jedenfalls gebrauchen sS1e beide ın Verbindung mıiıt
character das Zeitwort sıgnare, un WIr wıssen Aaus Vergil, dafß das
Kennzeichen cselber ın eiınem sıgnum oder eıner Zahl bestand

Dıie T atsache, da{ß die lateinıschen Klassıker das Wort character VeI-

mieden, verhinderte nıcht, dafß CS VO  $ den mehr auf Volkstümlichkeit
bedachten christlichen Schriftstellern aufgegriffen wurde. Tatsächlich
benützt 6S Tertullian schon 1im Sınne eines Stempels 1n seiınem Werke

arcıon
Es hatte Iso eınen recht weıten Weg zurückzulegen, bıs sıch schließlich ın der
Hilfte des ahrhunderts einen Ehrenplatz 1n der Sakramentstheologie eroberte.

Dieser These steht allerdings die schon Jange allgemein angeENOMMENC Auffassung
9 da{fß Augustinus das Wort character bereits 1n dem technischen Sınne gC-
braucht habe, w1e N ELW iın der hochscholastischen Theologıe der Fall ISt, nämlich

Wertvolles Material tür eine Darstellung des Gebrauchs 1St zusammengestellt im
Thesaurus Linguae Latınae I1L, Leipzig FPYid, 992 Es 1sSt allerdings nıcht einmal
für die durch den Thesaurus ertaßte Periode vollständıg.

> De Re rustica 111, %e 1 ed Schneider, Leipz1g 1794, 278
Orator I 3 9 39, 134; Ep ad Quint. trat. IL, (16),
De Re rustica Al 2, 1 Schneıider, Leipzig 1794, 507 Hıs et1am diebus

maturı agnı et reliquı toedus pecudum NEeEC mM1ınus maJora quadrupedia charactere
sıgnarı debent.

De Re rustica 1L, 1 ed Schneider, Leipz1ig 1733 278 Hoc mensCc, sicut
Columella dicıt, maturı agnı omn1a anımalıa mınora maJora charactere
sıgnentur.

6 Georg. 1, 263 Aut pecor1 sıgnum Aaut Nume«eros impressit.Adrı. Marc. V, 1‚ SEL 4/, 569 S1 NumdUuam OoOMmMNMN1nNO0 NUuUS avertist1ı vel adul-
terastı, cautlior utique fidelıor 1n DeI1 rebus, edas velım nobis, quO symbolo SUS-

ceperI1s apostolum Paulum, quı1s ıllum titulı charactere percusserit.
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Sınne einNnes unauslöschlich der Seele CINSCPFagtiCcN Zeichens Grund iıner

irrıgen Auslegung augustinischer Texte schien die Folgerung gerechtfertigt,
Augustinus se1 sıch über die Sache selbst nıcht Zanz klar SCWESCH Man War ferner
9 anzunehmen, SsSC1INC Lehre se1l sıeben Jahrhunderte Jang verschollen und
vergessSch SCWESECN Damıt INa  - Cein merkwürdiges dogmengeschichtliches
Rätsel enn dıe Unwiederholbarkeit eLW2 der Taufe gehörte durchaus ıcht den
Offenbarungswahrheiten dıe schweigend ANSCHOMMEN und weitergegeben wurden

Wenn INa  —3 sıch 1U einmal die zahlreichen Texte ansıeht, denen, während
dieser sıeben Jahrhunderte der angeblichen Vergessenheıit, CeE1iNeE Wiıederholung der
Taufe abgelehnt oder die Unwiederholbarkeit begründet wırd spielt dabei das
Wort character selbst da keıine entscheidende Rolle, der Beweıs MIr UsSE1N1-
schen Zıitaten geführt wırd Wenn auch wahr 1ST, da{fß gerade dıe bedeutendsten
Werke, denen Augustinus die diesbezüglıchen Fragen eingehender behandelt ISI

ach Jahrhunderten der theologischen Lıteratur auftauchen, WAar INa  — doch mIit
den Grundzügen und der Terminologie SC1LHLLCT Lehre hinreichend Vvertraut, wenn
auch iıcht dem Grade, WI1E iNan X  C€s oder wünschen möchte Be1ı
Augustinus spielt character NUur insofern einNne Rolle, als CI, wWIe WITLT sehen werden,
SCWISSC Kennmale Z.U); Vergleich heranzog, die Dauerwirkung un: dıe damıt
zusammenhängende Unwiederholbarkeit Sakramente ıllustrieren Diıese
Ilustration wurde spater cschr selten wieder aufgegriffen ® Sıe hat auch WIe

scheint, auf die Einführung des Wortes character die sakramentale Theologie des
zwölften Jahrhunderts keinen direkten Einfluß gehabt

Wır haben bereits festgestellt, dafß schon Varro das Wort character
übertragenen Sınne benutzte, der Bedeutung VCI-

ankert IST, die erst spater bei Columella und direkter Abhängigkeit
von ıhm bei Palladius nachweisbar 1ST Es besteht C1iNe CENSC Be-
zıehung zwıschen diesem lateinischen Sprachgebrauch un! dem der
Griechen, die CS zunächst ZUr: Bezeichnung Werkzeuges oder
damıit EINgECPFragtenN Merkmals oder auch übertragener Bedeutung als
Unterscheidungsmerkmal benutzten, das etwa Sprach- un: Stil-
formen ersichtlich der VO  w anderen sachlichen un persönlichen Eıgen-

bestimmt 1ST Daneben benutzten S1C CS, obwohl seltener ZUT: Be-
zeichnung VO  —3 Fıguren un Buchstaben, die ursprünglich Marmor
oder Messıng EINSFavıert wurden

Da das Wort besonders der Landbevölkerung geläufig WAar versteht
InNnan schr Zzut Augustinus reichen Gebrauch davon machte,
wenn auch Gegner ıh datür kritisierten. Es sc1 hier NUur darauf
hingewiesen, dafß die VO  ' Vergil angedeutete Unterscheidung zwıschen

S18NUum un Zahl Z Kennzeichnung des Viehbestandes
Atriıka ıcht gebräuchlich SCWESCH SC11 scheint Wenigstens oilt das
tür die eIitAugustins, der NUur ein Namenszeichen als Eigentumsbrand-
mal au} Tieren kennt?

Sıehe ine1inen Artıkel: St Augustine’s of the word character Mediaeval
Studies 14 (1952) 179—97

”Ma EermoO 295; D, Y 38, 1350 Ergo Pasce OVES CJUS . ‚ SIBNATAS NOMMNE
CJUS. Sermo Guelf.) f 3) ed Morıin, Miscell. Agost. c Rom 19530, 497 escılst1s

Ves est1is? Characterem legıite ı quO SIgNATI esI1IS.
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ıne Erklärung des Wortes character 1St höchst selten. und ZWel
Jahrhunderte nach Augustinus ertahren WIr VO  —$ Isıdor VO  a} Seviılla,
da{ß INan dem griechischen Wort character eın erhitztes Eısen, also
eın Werkzeug, versteht, mıt dem INan den Tieren eın Mal (nota) eIN-
brennt 1!®. Dıiese Ota WAar, W 1€ WIr noch sehen werden, ıcht eın einzel-
ner Buchstabe sondern eıne Buchstabengruppe. Wıe e1INst Cicero,
schlägt auch Isıdor das Wort forma als bestes lateinisches Äquiva-
lent VO  Z

Isıdor erwähnt 1n dem Zusammenhang das Wort Cauterıium, das VO:|  3 u-
r1um ableitet, 1n dem die Wortelemente Cautio un!: entdeckte. Obwohl ıhm
also die griechische Herkunft dieses Ausdruckes unbekannt WAal, teılt mıit, daß
en cauterium bisweilen als Kennzeichen (sıgnum), bisweilen auch dem mediızinischen
Zwecke diente, die ‚Kraft‘ einer Krankheıt durch die Hıtze des Eisens 9  ‚ZU-
trocknen‘ L

In dem Sınne 1ines diesem Zwecke dienenden Werkzeuges Walr das Wort den
griechischen Ärzten Hıppokrates und Galenus bekannt, un:‘ das davon abgeleitete
yriechische Zeitwort diente Paulus 1im ersten Brietf Tımotheus (47 ZUur Beschrei-
bung jener talschen Lehrer, deren Gewissen w 1e miıt einem Eise: gezeichnet lst. So
geriet ohl das Wort cauterlatus 1n die lateinıische Schriftsprache 1:

Wıe der Ausdruck character, trıtt auch cCauterium bei Tertullian, und WAar
ıcht 1Ur 1m wörtlichen, sondern bereits 1m übertragenen Sınne auf 13 wırd CS
auch verhältnismäßig oft VO  - Hiıeronymus benutzt 1: der aufßerdem dem Wort
nıcht 1Ur eın Werkzeug, sondern eine Wundnarbe verstand 1: die spater (10 Jahrh.)

10 Etymol X 16, fs ed Lındsay, Oxtord 1911 Character est fterrum
caloratum qUuUOo pecudıbus inuruntur.

11 Etymol. X 16, In der Medizın finden Wır das Wort character 1n Theodorus
Priscianus, Euporiston IL, 21 61; ed Rose, Le1ipz1g 18924 163 Consueverunt enım
sub quodam velutı typP1Co charactere vespertin1s magıs ebribus admoneri, alı-
quando cotidie alıquotiens Circa diem tertıum OVveantur. Es handelt sıch 1er un
eın „typisches 5Symptom“ der Epilepsie.

12 Vgl Irenäus, Contra Haer. I) 1 9 /; 7, 591 Hiıeronymus, In A  1am, 4!
DD 1105 Augustinus, Contra uas CDP Pelag, 1I, 1, $ SEL 4 9 n 460

Apolog. 15, 5‚ SEL 6 > 1sımus Mercurium OFrtTUuOos cauter10 X-
mınantem. Er gebraucht 1mM übertragenen Sınne 1n Advı. Hermog., 17 SEL 47,
126 (Hermogenes) bis falsarius Cauter10 er stilo.

Vgl In Mi: (2) 11); 25, Medicı vulnus TUuntf Cau-
ter10. In Ezech 11 (7, 3 > E  9 64  > quası clementissimus medicus incıdere cupıiensputridas Carnes Carı0sa vulnera adurere cauter10. In Gal (3’ 7); 2 ’ 378 B
Gregem Israelitıcum quodam CIrcum«cis10Nnis Cauter10 denotavit. Ep 52, Nepo-
tl1anus; SEL 54, 4725 Cauterium bonum EeSsLt. Sed quo mıhi vulnus, indıgeam Cau-
ter10? In Is (55, 12); 24, 557 D rıt Omiınus OInNnen et sıgnum rn1PSus appellentur nomiıne „christiani“ et Crucıs eJus inurantur cauter10. Contra
ufın I11, 2 ’ 23, 493 C cauterium tibı haereseos, dum nescC1s, iınureret.
Ep 1 9 Damasus; CSEL 5 9 65 Et sub hac confessione vobiscum parıter CAU-”
ter10 un10n1s inurımur. Es findet sıch auch ın seiner Übersetzung, In Ez Hom. Or1g.,
3) 25, 718 Non eodem modo (medicus) nonnullıs quod „Cau-
terıum“ NUuNCupatur ımponıt.

In Ps 119: Morıin, Anecd Mareds. III, 2) Maredsous 1897, 226 Etsı
CESTESSUM fuerit Z  1S1 cauteriıum fuerit, FrUrsum renascıtur PUS Vgl Plınıius, Hıst.
x XXV, 8)
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auch als character bezeichnet wurde 1 In eiınem Üıhnlichen Sınne Sagt S einmal
VO!  » eiınem miıt Wunden bedeckten Körper: NnOtatLum CSTt cauterı10o !7. Caesarıus VO:
rles dagegen gebraucht eindeutig als medizinisches Werkzeug 1 Die Erklärung
Isidors blıeb nıcht hne Einfluß aut die Interpretation des Timotheus-Textes. Wäih-
rend Pelagıus, Ps. Primasıus und spater Rhabanus Maurus das Wort cCauteriıum keiner
besonderen Erklärung wert sahen, hatte schon Ambrosiaster bemerkt: Sıcut te-
rium cor1ıum corrumpıt ınfligıt, it2a tallacıa conscıentiam 1 Sedulius
ScCottus erklärte cauterli1atam als vıtıatam der maculatam- un Lanfrank kam dem
direkten Sınne näher durch adustam der CorTruptam 21 Haımo VO!  > uxerre 71n
der Sache SCNAUCT nach und WI1es darauf hin, dafß eın cauterium eın arztliches
nNnstrument se1: autere vel cauteriıum est terramentum medicı (quO corrumpitur

urıtur cut1ls AaAro homuinıs Z} Dagegen wıederholte Atto eintach die Worte des
Ambrosıiaster 2 Die Glossa ordinarıa stutzte sıch direkt auf Isıdor; und Petrus Lom-
bardus verband damıit dıe Erklärung Haımos?24. Dem fügte Ps Bruno noch den
Gedanken be1, andele sıch der Timotheus-Stelle eigentlich eın Brandmal,
das INa  $ Diıeben einbrannte, sı1e als solche kenntlich machen 25 Wır werden
spater bei der Besprechung des Wortes stıgma auf ÜAhnliche Gedankengänge stoßen.

Die 1er urz aufgezeichneten Bedeutungsverschiebungen VO In-
der VO  —$ ıhm hervorgebrachten Wirkung?® sind ın dem

Wort cauterı1ıum eichter verfolgen als iın dem Worte character,
Gerhard, Transl. Magnı, s MG  . 4, 476 lıa die SUNT absque alıqua

aesione sana reperta (ulcera), S1 V1X saltım character ınvenıre potulsset. Vgl Glos-
SAr lat. V, Parıs 1931, Character siıgnum vel [0)#1 cauterıata.

Expl. Apoc. IL, 1 93, 177
Sermo D, i ed Morın, Caes. UOpp omn1a2 I) Maredsous 1937,; Et VOS

enım ene nost1is quod NO SCMPCI mediciı dulces potiones porrigunt aegrotantıbus
sed frequenter aSpCTras. Nonnunquam et1am terramentis alıqua membra
s$CCAaTre er Cauterl1s CXUTCTIE solent. Vgl Corp. gxl0ss. lat. V, Leipzıg 1894, 494 (13)
Cauteriıum ferrum candens, CU): quo incıdunt medicı1. Gregor VO  3 Tours, Hıst. Franc.

crudelıter vitamI  9 1: MG  4 rern Mer. M 187 Cum cauter11s candentıbus
finivit.

In 'Tim 4, 2, 17, 499 B 103, 255
21 150, 354 Vgl Herveus VO Bourg-Dieu, In Tım. 4, 3, 181,

cCauteri1atam 1. Corruptam u'
29 117, 493 Vgl Palladius, De Re rUuSt. I, Cauteres castratoria terra-
q tonsor12 ve]l quaec ad anımalıum solent pertinere medicınam.

23 134, 675
114, 629 B Cauteriıum est terrum „cavendo“ diıctum. Vgl Petrus Lom-

bardus, In 1ım 4, D i 347 D Est enım cauterıum vel Cautfere terrum
„Cavendo“ dictum, quoO corrumpitur urıtur cutis.

25 153 444 D Cauteri1atam x S toris manıtesta adustione sıgnatam. Cauteriare
»  O, caves“ dicıtur. Cauterium enım adustio ılla dicıtur, quac«c fit deprehensıs

uribus ut, quı viıderıint ıllos, PCI hoc sıgnum Caveant sıbı aAb illıs scıentes quod
ICS SUNL.

26 Vgl noch Bernhard, De Circumcis. 3, D: 183, 138A Infigitur velut
Cauteriıum latronis Cauterium quoddam infıxum est iın capıte.

27 Dıiıe Nachwirkung der isıdorischen Erklärung des Wortes findet sıch noch bei
Huguccio, Derivationes (unter dem Adjektiv Cautus); Ms Cambridge, GonvVv. 2AN:
Gajus oll 718 fol 347“ 1tem „Cautus“ hoc cauter1um, -11, scılıcet terrum
QUO uUurunfifur infirmi, quası: cauterıum quıa urıt; et1am CU)] quUuUO inuruntur
amnatı PTro S1gN0 ut, dum viviıtur, voluntas refrenetur. Unde hoc cauteriolum, -J1,

diminutivum. Unde cauter10, -as, l. cauter10 inurere. Et componitur incauterI10,
-xaS, Per translatiıonem dicıtur incauterliare s defamare. Unde quidam: Ego Cau-
ter1abo tuam frontem ([0)#1 infamıae. Et OTa quod Cauteriatus POLTESL eSsSSC
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das, als ferrum caloratum definiert, eiıne Ühnliche Funktion übernimmt,
aber sehr häufig auch die Wirkung des ‚erhitzten Eısens‘, nämlıch das
Brandmal selbst, bezeichnet. Dıie daraus erwachsende Unklarheit und
eiıne 1e] größere Mannigfaltigkeit der Bedeutungen erschweren natur-
lich die Analyse besonders 1n der entscheidenden Phase des Übergangs
ZUr Sakramentstheologie.

In der Übersetzung der Heiligen Schrifl stie{ß INa  — mMi1t dem Worte
character schon cschr trüh auf Schwierigkeiten. Der Hebräertext
(1, ‚figura substantiae e1us‘ War nämliıch ursprünglıch 1n der orm
‚character substantiae Eju8‘ ® bekannt un wurde VO  5 dem Arıaner
Candıdus ZUu Beweıs herangezogen, die Wesensgleichheit der ZWEeI-
ten gyöttlichen Person der ıhre Existenz leugnen. Er LAaLt das 1ın fol-
gender Ausführung: Consecut1io enım quaedam imago est eJus, CUJUS
imago PEr Eadem ratıio CST, S1 Juxta characterem. Character enım s1gna-
culum est substantiae ıpse pPCr nıhiıl Et eST 1n alıo, quı figure-
Iur. Oportet en1ım, quod generatur Deo, consubstantiale CSSC. Charac-
Der NO  e} eSst consubstantiale. Non ıgıtur Juxta characterem SECNC-
ratiıo est 1n Deo 2 Candidus faßte also character 1m passıven Siınne als
Abdruck autf un erläutert Cs durch signaculum, das 1er auch als Wır-
kung, ıcht als Instrument verstehen ist. Eın bloßer Abdruck,
tolgert Candıdus, 1St in sıch gesehen ‚nichts‘, D hat keine sub-
stantielle Existenz.

Marıus Vıctorinus, den die Schrift gerichtet WAafT, ıgnorierte diese
Auslegung 3, In einem seıiner Werke erläutert einmal den Ausdruck
character in dem genannten Hebräertext ın der eigenartıgen Weıse:
‚characterem‘ enım dixit Spiırıtum substantiae De1 3 In einem anderen
Werk beschreibt die Beziehung zwıschen Vater un Sohn 1n der
Dreitaltigkeit als das Verhältnis zwischen Gott un seınem ‚Abdruck‘
(character) oder Abbild?? un ıdentifiziert character mit der zweıten
Person3 Es 1St dabe; bemerkenswert, daß das Wort forma in diesem

valet quam durus, malus. Unde Apostolus: Cauteri1atam habentes COIMN-
scıentiam.

Marıus Victorinus, Adı Arıum IL, 3’ 8) 1091 Lectum apud Paulum ad
Hebraeos de Christo Quiı character substantiae eJus. Vgl Sacram. Ser 10N1S 2! 1;
ed Funk, Didascalia, Paderborn 1905, 161 Deus Salvator quı ApPI  cha
V1yum genulst1. Venantıus Fortunatus, Exp symb., f MG  .# 4, 754
Deus Crgo Pater secret1ı sacrament1ı vocabulum EST, CUJUS erIe Filıus EeSTt Verbum et
speculum character imago vıvens Patris Vv1iıventis. Dıiıeser Text findet sıch spater

Ps.-Clemens, Ep 1) 22 Decretales Ps.-Isiıdorianae; ed. Hinschius, Leipz1g
1863,

Lib de dıviına, 6) 8, 1016 Vgl 8)
ö1 De OMOUS1LO recıpiendo, 8, 1138

Adıv Arıum I, 41; 8, 1072 1ve Patrem ei Fılıum, S1IvVve lumen et effulgen-tı1am, S1Ve Deum characterem. Id B) Et Deum imagixrnem tormam
et characterem effulgentiamAdrv. Arıum D 2 8, Quippe forma eJus quı SIt et imagocharacter.
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Zusammenhang auftaucht un W 1e character 1er 1mM passıven
Sınne verstanden werden mufß, während beide bei Isidor VO Sevilla
als Instrument aufzufassen sınd.

Ambrosius schreibt entweder ımago ** oder character substantıae
ejus ® un benutzt V allem den Ausdruck character als Beweıs für
die Wesensgleichheit des Sohnes miıt dem Vater3 Er betont dabei, man

musse das Wort 1mM passıven Sınne nehmen: ‚Character‘ impressum
CS5C emicat Ambrosius 1St auch, w 1e c scheint, der Zeuge da-
für, da{ß INnan das Wort character autf das Erkennungs- oder Eıgentums-
zeiıchen anwandte, das man jungen Sklaven ‚einschrieb‘: Valentianus
MCUS Habens 1n imagınem Christı Nec injJur1am utes: cha-
aCctere domuinı inscribuntur el servulj; et nomıne imperatorı1s sıgnan-
tiur milites38. Man beachte dabei den Gedankenübergang VO Bilde
Christi, das Valentianus 1n sıch tragt, ZU Eigentumszeichen der Skla-
VCIINN un: der Sıgnierung der Soldaten. Wır dürten ohl den Text auf
den character muilitiae ausdehnen, wenn auch Ambrosius den Ausdruck
celbst ıcht gebraucht. Noch wichtiger 1STt allerdings se1ine Bemerkung,
dafß dieses Soldatenzeichen iM Namen des Oberbefehlshabers bestand.
Augustinus, der oft VO Soldatenzeichen spricht, drückt sıch nam-
lıch darüber ıcht klar AU!  N

Der Gebrauch des Wortes character 1m aktiven Sınne eines Stempels,
W1€ CT bereits bei Tertullian nachweisbar ist, findet sıch auch ın den nach
4720 herausgegebenen Collationes des Johannes Kassıan:! Der Geist eınes
gerechten Mannes, schreibt CI, darf ıcht w1e Wachs oder iırgendeine
andere noch weichere Masse se1n, die immer dem Stempeldruck (charac-
ter) nachgibt un nach seiner Oorm forma) un seinem Bilde gestaltet
wırd, das sS1e ann NUur lange behält, bis s1e VO  3 eiınem frisch ein-
gepragten Siegel (siıgnaculum) NCUu geformt wird?? In dem gleichen
Sınne wird INan auch eiınen Text erklären dürfen, den Augustinus Aaus

Ep 3 9 533 1 9 Comm. ın DPs. I5 22 38, 24; 43, 1 9 118, 1 9 38;
CSEL 65, S: T 6 9 441

De Fıde ad Grat. &. 6, 48; I1, 8) De Incarn. 1 9 110; 16, 562 A; 5g4B;981 B In Ps. 4 9 18; SEL 6 ‚ 358
36 De Fıde ad Grat. Prol.,2; 16, 583
37 De Fıde ad Grat. n 6’ 4 9 16, 562

De Obitu Val,., 58; 16, 1437 Zur Art und Form der Sklaven- und Ge>
Real-Encycel. IIL, Stuttgart 1929, 2520fangenentätowierung vgl Pauly-Wissowa,

(unter dem Worte st1ıgma). Ferner Daremberg-Saglıo, Diet. des Ant. I &. 104 f’
I 2) 1510

oll Patrum VI; 1 4 9 663 Atque mens 1rı Justi NO  »3 debet S5C simılıs
vel alterıius CuJusquam materı1ae mollioris qua«c sSemPCI characterı signantıum

ine figuretur quamdquc 1n tamdıu retinet, doneccedens PTIO eJus forma 1mMa
rmMEeIUFr. Er bemerkt kurz darauf (664 A) Potius10 IUISus signaculodebet velut uoddam essec adamantınum signatorı1um, inviolabilem imnens NOSTIra

Su1 SCEMPET custodiens character1s unıversa, qua«Cl incurrerint sibi, ad qualı-
Su1 STAatus sıgnet.
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Julianus mitteilt: Et invenıuntur adhuc, quı ıllum nO  3 UuSq  ue
Manıchaeil charactere percussum *®,

Wenn INan bedenkt, dafß schon die Griechen das Wort character in
der Bedeutung VO Buchstaben gebrauchten, Mag InNnan einen solchen
Gebrauch auch bei den Lateıiınerny Tatsächlich spricht schon
Priszillian VO  - hebraicae litterae charactere 41, un seın Zeıtgenosse
Gregorius VO Elvira schreıibt VO  } characteres divinarum scrıptura-
rum * Arnobius der Jüngere, eın Zeıtgenosse Augustins, erklärt 1mM
gleichen Sinne: Haec, Inquıt, sententıa est et character SacTae scr1ptu-
LAdC 4:

Bevor WIr Nu  3 den Werken Augustıins übergehen, se1 noch die
rage berührt, ob bei ıhm das Wort character vielleicht biblischen Ur-
SPrungs 1St. Wır haben bereits den Hebräertext erwähnt. Wenn Augu-
Stinus die Stelle ırgendwo zıtiert, 1St mır das eNtganNgenN. DDa aber die
frühen Bibelübersetzungen sıch stark den gyriechischen Wortlaut
schlossen, 1St C555 cschr verständlich, da{ß der Ausdruck character sıch auch
selbst Ort ıcht finden liefß, WIr ıh heute in der Apokalypse lesen.
So begegnen WIr noch 1mM Jahrhundert 1mM Kommentar des Prıma-
S1US un noch 1m Jahrhundert 1mM Kommentar des Beatus
seiner Stelle Ausdrücken WI1e inscr1pti0 nomın1s oder scr1ptumoder das latinisierte charagma 4: Der Übergang An Worte character

den betreffenden Stellen vollzog sıch 1n der Literatur jedoch bereits
1m Jahrhundert. Während Priszillian noch 380 schreibt: S1 qu1sadorat bestiam .. hic accepit iın fronte Sua et in INanu sua .
lesen WIr 485 ın Vıktor VO Vıta ın eiınem Zıtat: n1sı quı1 habuerit
characterem bestiae 48 dem die Worte vorausgeschickt hatte: nıs1
descr1ptam characteris indicio SUamn mıiser1 Ostenderent mortem

Oftenbar verbanden die Lateiner schon MIt character ZEeW1sSE Vorstellungen, dıe
ıcht mehr ın jedem Falle dem griechischen Original entsprachen. Iıe Tatsache, daß
das griechische charagma 1n dem soeben angeführten Zıtat VO  3 dem Übersetzer des
VO Irenäus vertaßten Werkes „Gegen die Häretiker“ miıt character nomıiınıs ** ber-

Op imperf. CONTIra Jul I 133 4 9 1420 Vgl 1er auch Ignatıus, Ep ad
Trall.; ed Funk, Die Echtheit der 1gn. Briefe, Tübingen 1883, 175 Saluto ın
plenıtudine ın apostol1ıco charactere. 41 Lib apol., 31; SEL 1 942 Ps.-Phoebadius, Lib de fide orth., 83 18 595 A der 20, 47  >

43 Conflictus IL, 1 D3, 291 Vgl Porphyrıuus, Passıo S55. Quat Coron., 2 9
Acta Sanct. November IIL, Brüssel 1910, 778 Praecepit (Diocletianus)1ın eodem templo ın pracgonas ACNCAS CUu characteribus infigi.Primasıius, In Apoc. I 1 9 2) I D 5, V, 1 9 20; V, 20, 47 68, 893
Vgl VO  — Soden, Das lat. est. in Afrika Zur Zeıt Cyprians, 33—34, Leıip-Z1g 1909, 584 Sanders, Beatı ın Apoc. lıbrı AII, Rom 1930 535 Nur
Apok 1 9 (S 598) enthält die Übersetzung: characterem bestiae.

L:ı Apolog., 73 SEL 18,
Hıst. CETSECC. Africanae 111, 4 9 SEL 5’ 95 Apok 1 ’ 16

47 Contra Haer. V, 28, 2) /, Et characterem A21It 1n fronte
manu dextera aCcı et darı, NO possit alıquis vel vendere, 1S1 qu! habet
characterem nomiınıs bestiae vel NUMmMeEeTuUmM nOm1n1s eJus.
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tTaScCch ISt, dürfte darum auch für dıe Datierung der Übersetzung beachtenswert seın 4!
Der Übersetzer hielt sıch nämli:ch 1m allgemeinen sklavısch seine Vorlage Uun:
latiıniısıerte einfach griechische Worte, seın lateinıischer Sprachschatz gtE.,
lesen WIr ZU Beispiel ber Valentinus die Bemerkung: antıquas 1ın SUUM characterem
doctrinas transterens 4! WwWOomıIt Irenaus wollte, Valentinus habe die alten
Lehren der ynostischen äresıie der Eıgenart seıner Schule angepaflst o Im Zusammen-
hang MmMI1t eiıner Zahlentheorie des Gnostikers Markus erfahren WIr Aaus Irenaus, da{fß

einem geheimen, Aaus dreißig Buchstaben und 1er Sılben bestehenden Worte dıe
einzelnen Bestandteıle anderm ıhre Buchstabentorm (character) beıbehielten ö1
Wır inden bei Irenäus das Urteil ber eiınen Briet Polykarps: qua et characterem
fidei eJus praediıcatıonem veritatis .  . possunt ediscere , Ferner wırd VO  3 der
Aufgabe gesprochen, die Menschen ber die Eıgenart (character) eınes jeden VO Gott
eingesetzten Testamentes belehren D Dıie Übersetzung spricht VO  - eiınem Judaıco
charactere vitae 4 und einer anderen dunklen Stelle VO  3 eınem character
cCorporis D W as INa  — 1n beiıden Fällen als ‚Eigenart‘ übertragen kannn Endlich treften
WIr diesem Werke noch einen Bericht ber die Sıtte gewisser Karpokratianer,
ıhren Anhängern auf der Rückseite des rechten Ohrläppchens eın Brandmal ein-
Zutragen (cauteri1antes) D

Aus dem bisher Gesagten steht test, da{fß das Wort character sıch bis
Zu Anfang des Jahrhunderts schon eın solides Heimatrecht iın der
cQristlich-lateinischen Schriftsprache erworben hatte. Be1 Varro bezeich-
nete bereits eiıne ‚schriftstellerische Eıgenart‘ und bei Columella
ohl als Palladius eın Brandmal oder eın entsprechendes Instrument
ZUuUr Brandung VO  —3 Tıeren. Auch Grammatiker bedienten sıch des Aus-
drucks verschiedenen Zwecken 57. Dıie Latıinısierung des Wortes iın
ebr E setzte siıch allerdings nıcht durch un wurde durch figura
ETSCLZL, das ohl den Gedanken eindeutiger wiedergab, WEeENN auch
schon Cicero das Wort forma als eın Aquivalent vorgeschlagen hatte.
Umgekehrt wurde das charagma der Apokalypse durch character CI-

9 W as gewif5 darauf zurückzuführen U da{fß der Gebrauch und die
Bedeutung des Wortes character sıch ın der lateinıschen Sprache CI -

weıtert hatte. Der Aaus diesem Wechsel ersichtliche Gebrauch scheıint
sechr CNS mıiıt der Bedeutung „Buchstabe“ oder „Buchstabengruppe“
sammenzuhängen, ohne jedoch den Gedanken des Werkzeuges oder

Die Ansıchten schwanken VO Jahre 200 biıs 4720
Contra Haer. 8 1 9 E /, 559

50 Vgl I! 2 9 (680 A) 1n SUUM characterem doctrinae. IY 28, (690
proprıium characterem doctrinae constitult.

51 Contra Haer. 1, 14, $ 7, 595
52 Contra Haer. I11, 3’ 4’ F 854 A 53 I 1 9 3) 7, 555

I7 2 9 n f ; 687 A Id IL, 34, &. 7, 834
L, 2 9 6‚ Fa 685 Vgl Fr. Dölger, Dıie Sphragıs als relıg1öse Brand-

markung Einweihungsakt der gnostischen Karpokratıianer: Antike un! Christen-
[Uum (1929)

57 Der Vollständigkeit se1 hıer bemerkt, daß Hon Maurus Servıus, In Vırg.
Ecl 3, ed Lion 11, Göttingen 1826, UÜX verschiedene Literaturtormen als
characteres bezeichnet. Er beschreıibt einmal die besondere Eıgenart eınes Gedichtes
Wıe folgt 95) Qualitas aecC eST, scılıcet humaiulıs cQAaracter.
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der VO ıhm hervorgebrachten Wirkung (nota) Sanz auszuschließen.
SO erklärt sıch ohl der VO  3 Ambrosius bezeugte Brauch, von einem
character (statt st1ıgma) bei Sklaven sprechen, den in einem Atem
mit dem Namen des Betehlshabers bei der Soldatensignierung CI-
wähnt D

I1

tın spricht meınes Wıssens nırgends VO  - einem character
auf Sklaven oder Gefangenen!, dagegen csehr oft VO  3 einem militiae
character. Ferner häufig einen dominicus character, der den
Schaten eingebrannt wurde. Dann kennt CT eben eiınem character
CTUCLS auch magısche characteres, die als Aberglauben bekämpfte.habe 1Ur eınen einzigen Text finden können, ın dem VO einem
character christianus spricht, W as soviel WwW1e ‚christliche Lebensweise‘
bedeutet. Er xibt einmal dem Gedanken Ausdruck, CS sEe1 ıcht recht,Ehebrecherinnen tÖtEM, und fügt ann bei Haec S1 dicımus,
attendis, quam nNOSIra SUAS10 longe SIt charactere christiano? Schließ-
lich se1l noch hinzugefügt, dafß e einer Stelle ın seinem Werke
Faustus VO  3 den characteres hebräischer Buchstaben sprichtDıie dem character militiae bei Augustinus un seiınen Zeıtgenossenzugrunde lıegende Gedankenwelt aßt sıch in folgender Weiıse
sammenftfassen: Das militärische Kennzeichen WAar in der Tradition des
Heeres unantastbar un: heilig, da{ß Inan N keinen Umständen
entfernte oder entternen durfte Es wurde als Ehrenzeichen angesehen,das sıch bei Deserteuren in eın Schandmal verwandelte. Selbst WEeNN 65
außerhalb des Heeres VO  3 einem unbefugten Schwindler, ganz gleichob Deserteur oder Privatmann, eingeprägt wurde, stellte sıch die Mili-

Petronius, Satırıcon, 105 schildert das Entsetzen der Tryphaena, die lau-ben WAafr, ZeW1SSeE Stirnzeichen stıgmata captıvorum frontibusVgl auch Sat 103 Sequar CO frontes NOtLAaNsSs inscriptione sollerti, videamını
stıgmata OS punıitı. I1ta eaedem litterae er suspic1ıonem declinabunt quaerentiumvultus umbra supplıicıi tenent. Es Iso Buchstaben. Das erklärt auch die Aus-drucksweise frontes lıtterati ın ApulejJus, Met. I Vgl de Backer, Sacramen-
tum, Louvaın 1911, 26/7.

Dıie VO Fr Dölger, Sacramentum militiae: Antike Un: Christentum v (1930)M, Anm 3 9 angeführte Augustinus-Stelle spricht nıcht, wıe Dölger behauptet, von
einer Sklaven-Signierung.

De Adult. CONJUg11s IL, 15, 1 SEL 41, 400
Contrg. Faustum XIIL, 37; 4 9 273 S1 quıs nNOsStrum, quı hebraeas lıtteras

1igNOoramus 1DSOS characteres, vıderet Cas Vgl Serg1us, Expl Artıs Do-
natı; ed Keıl, Gramm. latını 1  9 Leipzig 1864, 476 (diggamos) quod character

duobus gammı1s fit. (D 478) Unicuique lıtterae accıdıt quUO VOCETUT,character QuoO figuretur.
Cassıus Felix, De Medicina, 1 ed Rose, Leipz1ig 1879, z bemerkt, se1

gefährlich, solche ata der characteres entfernen. Darauft g1bt die Zu-
sammensetzung des iıschen Präparats A das INa  3 diesem Zwecke anwendenkönne. Das Werk wurde ım re 447 verfaßt.
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tirbehörde auf den Standpunkt, da{fß der betreftende Mann als Soldat
anzusehen un als Deserteur behandeln Wal, der dem Heere
geführt werden mußte, nachdem e mıtsamt dem Schwindler, falls
ıhn verriet, bestraft worden W dr oder auch ohne Bestrafung Verzeihung
erhalten hatte. Dabei entschied das Kennzeichen die rage, welcher
Heeresabteilung eın Deserteur zurückkehren mußte oder welcher
Heeresgruppe der unrechtmäßig Gekennzeichnete einzuverleiben WAar,.

Man durfte nämlich auch keine Umänderung Kennzeichen VOI-S en
nehmen.

Dıie einzelnen Punkte lassen sıch Hand VO) Texten beweisen und erläutern.
Augustinus schrieb schon das Jahr 400 Aut S1 quıs SL1VEe desertor S1Ve quı NUumMmM-

quam omnıno milıtaverit, ot2 milıtarı privatum alıquem sıgnet, N!  9 ubı tuerit
deprehensus, ılle PIO desertore punitur . . sımul pun1to, S1 CU!] prodiderit,
audacıssımo desertore? At S1 forte ıllum milıtae characterem 1n COrPOTC 1O  - militans
pavıdus exhorruerit et ad clementiam imperatorı1s confugerit fusa
impetrata venı1a milıtare Jam coeperit, numquid homine lıberato
character ılle repetitur 110  3 pOt1us approbatur? 5 Dieser 'Text ze1igt auch, da{fß der
Ausdruck NO milıtarıs 1Ur ine Varıante tür mıiılıtiıae character 1St un durchaus
keinen verächtlichen Beigeschmack hatte Das ergıbt sich ebenso Aus$s dem folgenden

die Donatisten gerichteten S5atz, der die Unantastbarkeit der milıtäriıschen nOota
unterstreicht: Intueantur et1am similitudinem milıtarıs, qula milıt1am
desertoribus et haberi er accıpı OtESL sed miılıtıam NeC habenda NeCc

accıpıenda Eest eLt, reducto vel perducto ad milıtı1am, nNneC mutanda NeCc iıteranda est

Es War Iso nıcht 1Ur unerlaubt, diese O12 entfernen, sondern s1ıe durfte ıcht
einmal geändert der werden. Leider erfahren WIr VO Augustinus ıcht
klar, worıin S1e bestand der W1e sıe eingeprägt wurde. 50 1el steht fest, da s1e
eın Zeichen des obersten Heeresleiters WAar: Non destruiumus characterem impera-
torıis®8. Er beschreıibt sıe auch als reg1us character, Zeichen des Königs: Neque enım
propterea mutandus vel improbandus est reg1us character 1n homine, S1 erroriıs
venı1am vel miılıtandı ordınem ICSC impetraverit, quıla eundem characterem, quO
siıbı satellites CONgregaret, desertor infixit Es kommt Iso nach Augustinus nıcht
darauf d} und VO W C dieser mıiılıtae character 1n desertoribus 10 weitergegeben
wurde, solange der Deserteur ıcht auf den Gedanken kam, seın eigenes Mılıtär-
zeiıchen einzuprägen. Es blieb allerdings auch dann noch eın Verbrechen, wenn

dem einzutragenden Zeichen nıchts anderte.
Augustinus gibt diesem Gedanken Ausdruck ın eiınem Vergleich, der darauf

hinzielt, daß die Donatisten die Taufformel geändert haben und darum, obwohl

Contra C Parm n D, 2 ‚9 SEL 51, 8Of. Wıe bereıits ben erwähnt, WIr:
1er als bewiesen vorausgesetZTL, dafß Augustinus das Wort character ıcht im tech-
nıschen Sınne eines sakramentalen Charakters benutzt. Um das auszudrücken, W a>s

Wır miıt dem Worte bezeichnen, gebrauchte Ausdrücke w ıe sacramentum, COIl-

secrat1o, sanctıtas der auch spezifischer baptısmus, ordıinatıo, matrımon1ıum. Eıne Zu-
sammenstellung VO diesbezüglichen Redewendungen findet sıch ın meınem Autsatz:
Berengar’s Definitions of Sacramentum and Their Influence Mediaeval Sacramen-
tology: Mediaeval Studies (1948) 1ı

Vgl Corp gloss. lat. I Leipzig 1889, 215 (40) character sıgnum vel OTIa.
De Bapt. I’ 4, 5, SEL „ 150
Contra lıtt. Petil 1L, 108, 147; CSEL 5 ‘9 160
Contra Cresc. 5 3 , 35; SEL 52, 355
Contra Cresc.5I S) 6) SEL 52, 505
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s1e Deserteure sind, fortfahren, I1CUC Soldaten 1nNs Lager des Heerführers, Christus’,scharen: In errante er deserente mıiılıte crimen CST desertoris. Character NO  3
EsSLt desertoris sed imperatoris . aeter1 desertoribus sıgnatı SUNT, NO $12N0desertorIis sed S12NO0 imperatoris. Non enım desertor characterem SUUuUMmM fixit 11.
Sprachlich bemerkenswert 1St 1er die Gleichsetzung VO: sıgnum 12 un: character,enn Christus, Sagt Augustinus kurz darauf, wırd ıcht den character des Heer-
ührers vernichten, da das VvVon ihm selbst gewählte Kennzeichen ist: Nunc Vero
1pse desertor (Donatus) characterem fixit ımperatoris SUul. Deus et Omınus OsSstier
Jesus Christus quaerıt desertorem, delet errorıs crımen, sed 1O exterminat SUUun!
characterem 1

Darauthın erklärt Augustinus, daß das Von Christus gewählte Kennzeichen die
trinıtarısche Tauftorm ist: Iste est character imperatoris me1l. Er bleibt durchaus beı
seıner Miılıtärsprache, wWenn hinzufügt: De 1StO charactere milıtibus SUul1s vel pOotiuscomıitıbus SU1S, ut uUunc iımprimerent e1s (1 UOS congregabant cCastrıs ejus, praecepitdicens: Ite, baptizate .. .14 Die comites, die diesen Auftrag erhalten haben, sınd
oftenbar zunächst die Bischöfe, VO denen (abgesehen VOoO Nottällen) das Taufrecht

andere übergeht. ber alle gebrauchen un erhalten den gleichen Namenszug:Omnes un:  o charactere siıgnantur 1: Man darf nämlıch AUusS den vorgelegten Texten
schließen, dafß Augustinus beim Gebrauch des miılıtärıischen Kennzeichens nıcht
sehr eın Symbol des Königs der Heertührers vorschwebte, sondern eın Schrift-
zeichen, eın Name oder noch wahrscheinlicher eiıne Namensabkürzung. Daraufdeutet ıne Bemerkung hin, die CT, auf den Korintherbrief @ 13) anspielend, 1mM
gleichen Zusammenhang macht: Advertite characterem VesStIrum. Numquid iın nomine
Paulı baptizati estis? 16

In Verbindung miıt der Taute wırd Iso der VO Christus gewählte trinitarısche
Name, dıe Taufform, ZU character regıus 1ın bezug auf Christus den König 1oder Z.U) character imperatoris 1m Hınblick auf Christus den Heerführer; der ZU!
character dominicus, insofern Christus der Herr un: Eigentümer 1St. In diesem
letzten Sınne spricht Augustinus .3 VO  3 dem Häretiker Domiuiun1 SreSCcmhabentem dominicum characterem 1 Allerdings verrat diese kurze Formulierungschon, da{fß Wır 1er ıcht mehr miıt dem milıtärischen character tun haben

Die Hochachtung, die das milıtärische Kennzeıchen geno(ßßs, spiegelt sıch wiıider
11 Sermo Caes. ecel. plebem, 2’ SEL i 169

Augustinus bemerkt einma] 1n Ep 8 5 9’ SEL 3  , 405; Baptısmum eroChristi ubique CNCTAMUTF, quıa desertores impqratoris sıgna tra4ucgmt ; ıllısvel damnatione punıtıs vel indulgentia correctis, salva recıpıuntur, SI salva Man-SErunt. Diıese sıgna sınd die Feldzeichen 1m allgemeinen Uun: eın Bıld tür die Sakra-allgemeinen. Vgl Ep. 23, 2, SEL 34, D 465; Haec sanctiıtatıs sS1gnNa, qua«l
tor1s nostrı sıgna agNOSCIMUS desertorum facta emendamus.
christiana tradidit discıplina. De Bapt 1 1  9 1 SEL 51, 240 In e1s ımpera-

Sermo ad Caes ecel. pleb., 170
Ibid., 170 Der Gedanke, da den Täuflingen eın Name „eingeprägt“ wird,wiederholt sıch be] Gregor K Moralıa XXXIIIL, 6; 76, 6/7 A EJus nomiıne debentbaptizati ımpriım.1, 1n QUO hoc 1ıpsum contigıit ImMmentum baptısmatısinchoari. Der Text 1sSt spater zıtilert bei Hinkmar, De Praed diss POST., 35; 125,374 Vgl auch Kassıodor, In Ps 100, $ 7 9 /02B Haereticıi, CU) baptızatosS1ZNatos

15 Enarr. 1n DPs. 3) S3 P 36, 247 Vgl Enarr. 1n Ps. 3 9 8’36, 244 Omnes S1
Rufinus, In Ps 3 9

SNO Christi m  . Dieser exXt findet sıch spater bei Ps.-
21, /52 Beide Texte können auch VO: Kreuzzeichenverstanden werden, VO  -} dem WIr weıter sprechen werden.Sermo ad Caes. ecel pleb., 170 Kor &,17 Sermo ad catech. E 1; 40, 695 Baptizatus CS, S1gNatus reg10 Aaractere.Ep 98, i SEL 34, &, 527
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1n dem Satze: Non facıam inJur1am characterı imperatorıs !?, während der rad
seiıner Unverwüstlichkeit Aaus dem Vergleıich miıt der Dauerhaftigkeit der Taute euch-
tei: Baptısmus lle CamMqU am character infıxus est ornabat milıtem, convincıt deser-
torem *. In Ühnlicher Form kehrt der gleiche Gedanke einer anderen Stelle
wieder, die AUuS eiıner Predigt ın der Augustinus diıe Gültigkeıit der VO!  ”3

Häretikern gespendeten Taute mIit den folgenden Worten rechtfertigt: Quia SIC
habent baptısmum quomodo desertor habet characterem: ıta iSt 1 habent baptısmum.
S1 desertor 1pse COrreCIuUus InC1plat milıtare, numquid audet qu1squam el characterem
mutare? 21

Augustinus Oraus, dafß sowohl das Soldatenzeichen des Deserteurs W ıe das
VOonNn ıhm der VO: einem Prıiıyatmann eingeprägte Zeichen eiıne rechtmäfßige Obrig-
eıt anze1gt. Im anderen Falle würde rücksichtslos vernichten 2 Der als Soldat
gekennzeichnete Mannn wurde natürlıch auch durch das Heer geschützt, wen1gstens
solange Heeresverband blieb Puta CS5: milıtarem. Sı aracterem ımpera-
tOor1s tu1 Intus habeas, SCCUTNUS mıiılıtas. Sı habeas, 1O solum tib1 ad miılıtıam
NO  —3 prodest character lle sed et1am Pro desertore punier1s 2 Selbst wenn eın Deser-
teUTr gelegentlich einem provincıialıs chrecken einJagte, TUg ımmer noch das S1-
SNUum se1ınes „Zuten Könıigs” auf seiınem U: verdammungswürdıgen Körper (1n dam-
nabılı carne) S Aus diesem Grunde stand noch dem Schutze der Armee,
der gehörte: Aliquando enım desertor Cterret provincialem. Sed tIrum 1n castrıs
SIt aliquid 1lı prosit character ılle, ın qUO s1gNatus esT, hoc attendit 2

Doch als Deserteur Wr gewissermafßen heimatlos geworden: Characterem qul1-
dem impositum habet, sed desertor vagatur2 Er stand nämlıch se1ines Köni1gs-
zeichens außerhalb seiner rechtmäfßigen Gemeinschaft: Sıcut desertor miliıtiae
legıtıma socletate, NO! reg10 charactere S Es gehörte Mut dazu, selbst dann das
Zeichen des Königs anzutasten, W enl VOoO eiınem Deserteur oder Privatmann her-
Stamm: Characterem 19(0) 91 solum, quem 1pse (Felicıanus) apud acceperat sed
et1am QUECIN Jı1 VOS desertor infixerat, 1DSO„violare 1O  — us1 SUNT, quıa
regıum cognoverunt *S, Nach gebührender Sühne mufte INnan eiınem solchen könıg-
lıchen Zeıichen hre erweılsen: Neque enım S1 qu1squam reg10 charactere s1gNato

character lle rescindıitur. An nOdesertore sıgnetur accıpıant indulgentiam
potlus 1n ambobus agnoscıitur debito honore, quon1am est reg1us, approbatur729

Enarr. ın Ps 39, 1; 3 9 432Ep 185, 6) 2 SEL 5 , 22
21 De Symb., 8’ 4 9 636

Sermo ad Caes eccl pleb., 2) CSEL 53, 169 EgO quando VOCAarem ad unitatem,
S1 invenırem desertorıis characterem, exterminarem, delerem, abjıcerem, NO  3 To-

anathemarem, damnarem.barem, respuere m,
In Joh Tract. VI, 198 I3 1432 der Corp. Christ. 36, 61

24 Sermo Deniıs) 8, 27 4 9 839 der ed Morın,
In Joh. Tract. XIIL, 1 35, 1435 od Corp. Christ. 3 9 140 Zum Ge-

brauch des Wortes provincılales vgl Augustinus, De Opere Monach., 5‚ und 1 9 1
SEL 41, 540 und 558

In Ep Joh Tract. V, 67 35, 2015
R7 Sermo Denıis) 87 2) ed Morıiın, 3 9 4 9 839

Ep 108, 2, 4) SEL 3 9 23 614
Ep 185, 6’ a SEL Sf 22 kann auch ın den Ausführungen Augustins

dıe dıe militärische ennze1lchnung dıe Ebene einer relı-Andeutungen entdecken,
g1ösen Handlung verlegen und damıt eine Verletzung des Zeichens Z.U) Sakrıleg
machen: Tene CTgO quod accepistl. Non mutaftfu sed agnoscıitur. Character Eest reg1s
me1l. Non CIO sacrılegus. Corr1go desertorem, NO  - 1IMMUu characterem. In Joh Tract.
VI, 1 D, 1433 Vielleicht noch eindeutiger 1st die Stelle, dıe Anerkennung

Akt der Frömmigkeıt darstellt: NequeSOSar eines gesetzwidrigen sıgnum als einen
sıgnum regale V10-10 modo PCI devotum miılıtem, quod privatıs uSsu. CST,

labitur. Contra C Parm. 11, L3, 29; CSEL 31,
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Dasselbe Ehrenzeichen wurde Z.U Zeıchen der Schmach und Schande, WECNN der

Deserteur sıch weıgerte, zurückzukehren: Nescıs quia desertor de charactere dam-
de quO milıtans honoratur? Ideo QUaCTO, uL 10  3 CIrCAaSs CU S1ZNO0 3} Der

Ausdruck S1gnum, den Augustinus 1er gebraucht, bezieht sıch unmıiıttelbar autf die
Taufe un: die trinıtarısche Taufform, VO  —_ der eiınmal schreıibt: Non deletur baptis-
INUS, tiıtulus ımperatorIs deleatur ö1 Die Formuli:erung titulus dürfte eın weıterer
Beweıs dafür se1n, da{fß Augustinus be]l der Betrachtung des militärischen Kennzeiıichens
eın Name und eın Symbol vorschwebte. Im Falle der Taufe, schreibt einer
anderen Stelle, wırd Christus diese Aufschrift seınes Namens ıcht wegnehmen der
umändern, da eiıne Notwendigkeit dafür vorliegt: Tıtulum 1O  3 deponit Quıid
OD est suum ” Zunächst hatte Augustinus, w 1e einem anderen
Text hervorgeht, bei dıeser Darstellung das folgende Bıld VOr Augen Er betrachtete
den Menschen gleichsam als eın VO der Seele bewohntes Haus, dessen Eıngangdurch die Taute die Inschrift des Eıgentümers, nämlıch des Königs und obersten Be-
tehlshabers, lesen WAar. An dieser Anschrift WAar nıchts mehr andern: Non
UtLamus tıtulos Aaut elemus titulos sed agnNOSCIMUS titulos reg1s nostrI1, titulos 1M-
peratorIs nostrı1. Es WAar eiıne Friedensinschrift, eın tiıtulus pacıs ”

Neben dem militärischen character reg1us, reg1s oder imperatoriskannte Augustinus den character dominicus, der, W 1€ bereits angedeu-
0St, der Sprache der Landwirtschaft iNOMMeEN WAar, aber seltener in
seınen Werken autftritt. Dıie Donatısten allerdings miıt dieser
SanzCch „verführerischen“ Terminologie durchaus ıcht einverstanden.
Augustinus bestand jedoch däräuf, daß wenıgstens die Sprache des
Alten Testamentes seıine Beispiele VO  ; der Landwirtschaft un dem
Miılıtär rechtfertigte %. Der character dominicus unterstreıicht den
Eıgentumsgedanken. Die Schafe tragen das Kennmal iıhres Herrn (do-minus), un CS 1St die Aufgabe des Hırten, s1e recht früh damıit VeTr-
sehen. Das konnte un sollte ZWAar indirekt AazZzu dienen, eiınen jeb-
stahl aufzudecken, konnte aber ZU!r gleichen Zeit azu benutzt WeI-
den, einen Diebstahl verheimlichen, iındem der tatsächliche Besitzer
durch das Einbrennen des Zeichens des wirklichen Eıgentümers den An-
schein erwecken konnte, das Schaf se1 rechtmäßig erworben worden.
uch 1er scheint der Gebrauch bestanden haben, das eingebrannteZeichen allen Umständen unberührt lassen, weiıl damit ımmer
die Möglichkeit blieb, den wirklichen Eıgentümer finden Mıt seiner
Hıiılte liefß sıch entscheiden, ob ein Diebstahl oder eın rechtmäßigerauf oder Handel stattgefunden hatte. Im Falle eınes Diebstahls ahm
der durch das Brandmal erkennbare Herr und Eıgentümer die Schafe
.  ZUFru  ck, ohne Kennzeichen eıne Änderung vorzunehmen, un be-
strafte wenıgstens solche Diebe, die ihre Tat icht bereuten.

3 Sermo ad Caes. ecel. pleb., 4, SEL 5 9 172
31 In Ep Joh TIraect. XI, 0, 2035
32 ermo 146, 2, 2, 38, 797

Enarr. 1n Ps R 384 36, 181 Sermo ad Caes. cel pleb., 4; SEL x 172
Vgl ermo 146, n 58, 797 Plane 1n 1PS1S depraedationibus SU1S titulum 1DS1US
POSUeruUnNt.

Contra Cresc.. I, 31 3 9 SEL D 355
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Augustinus benutzte VOT allem diese Verhältnisse, zeıgen, da{fß die Dona-
tisten dıe trinıtarısche Taufform gebrauchten, ıhren Diebstahl der Schafe Christı

verheimlichen. 50 schreıibt einmal 1n einem Briete: Vos potıus recedite plebi-
Dus, Pro quıbus Christus sanguınem SUUuIl fudit. Quas iıdeo vultıs Vestiras facere,
sıint Christı, quamVis C445 csub eJus nomıne possidere conemin1, tamquam SerVus

turetur VCS de domuiını Su1l1 SC QU;AECUMYUC ıllıs ata uerint, characterem
dominı SUul e1s infıgat, furtum eJus pOssIit agnoscı ®, In der Tat, die Donatısten
können Sal ıcht anders handeln: Velınt, nolınt. Characterem Christı ımponere
guntur tacere peculıum SU U inscribere dominıcum 3®. Selbst wenn die
Schate erst gestohlen wurden, nachdem sı1e nıcht miıt Gewalt entführt, sondern, „Zart
und schmeichelnd verführt“, VO  3 der Herde abgeıirrt, WAar CS ıne Rechtstor-
derung, 1n ıhnen den domiınıcus character anzuerkennen 57 Den Irrtum des Schates
mufte INa  - verbessern, hne ıhm das Zeichen des Befreiers zerstoren: S1ic en ım

corrigendus est OVIS, ut NO  - ın COrrumpatur signaculum redemptorıs S Wenn
eın gewaltsamer Diebstahl nachgewiesen wurde, bestrafte der Herr und Eıgentümer
Vor allem solche Diebe, die keın Zeichen VO  - Reue verrieten: Se: domiınus $ures
punıit, S1 1N1O  3 correxerint. Et VCS ab CITOIE FeVOCAL ad gregem. Nec 1n e1s SU Ul

extermıinat characterem 9
Dıie Donatisten, tührt Augustinus A sınd 1ın der Taute miıt dem Namen der

Dreifaltigkeit gekennzeichnet worden und sind somıt Schafe Christı, dıe den Namen
ıhres Herrn MI1t sıch tragen: Vos VCS Christı est1s. Characterem domıinıcum portatıs
1ın sacrament: quod accepist1s 4! Sıe sind WI1e Schafe VO  3 der Herde iıhres wahren
Herrn abgeirrt und mussen VOT allem deshalb zurückkehren, weıl s1ie seın Zeıchen
erhalten haben wandte sıch einmal den Donatısten Emeritus miıt den Wor-

Diligentius quacram. Ovıs enım de Domaun1 1 mel. Cum S13NO errastl.
Ideo uacCcro magı1s, qu1a ıpsum s1ıgnum habes 41 Die Donatisten sind nämlıch mIt
(dem Wasser) seiner Taufe reingewaschen un!‘ „MIt seiınem Namen signıert” worden.
Nur eın u Knecht darf solche Schafe weıden: Pasce, bone, VECS dominiıcas
habentes ominıcum characterem Ergo PasScc VCS ejJus ablutas baptısmo eJus,
s1ıgnatas nomiıne eJus 4 Dadurch siınd s1ı1e Eigentum Gottes geworden: Deı1ı est quod
habet Patrıs Fılır et Spirıtus Sanctı 4:

Die Donatısten brauchten Iso NUur den Namen lesen, wıssen, wohiın s1e
wıirklich gehörten: Nescitıs CUJUS VCS est1s? Characterem legıte ın quO sıgnatı est1s 4
Damaıt, betont Augustinus eıner csehr bekannten Stelle, unterstehen s1€e auch den
wahren Hırten ıhres Herrn, und diese Hırten kamen 1n gemeinsamer Beratung Z.U)|

Schlufß, da{fß eın Schaf, das VO der Herde abgeirrt 1St und den OMmIinıcus character
VO  3 trügerischen Dieben außerhalb der Herde erhalten hat, befreit un VOo seinen
Wunden hne Verwerfung seines Herrenzeichens geheıilt werden MU:! Sıe beschlos-
SCH, da dieser dominıcus character anerkannt werden mudfßs:; enn s sınd viele, die
W ie Wölte den anderen Wölten den gleichen character einprägen 4 Wenn eın Knecht

Ep 105, 1‚ SEL 3 ’ 2’ 595
Sermo (Guelf. 17, k ed Morın, 497

37 Ibid.185, 6, 23; SEL 7G
Ep 105, A SEL 34, 29 595 Ep 173, 3, SEL 44, 6472

41 Sermo ad Caes. ecel. pleb., 4} CSEL a Z
4: Sermo 295, 5’ 38, 1350 ermo ad Caes ecel. pleb., 2) 170

Sermo Guelf.) P 37 Morıin, 497
4 51, 29%® Satıs eluxıt pastoribus ecclesiae catholıcaeDe Bapt. VI, &s 1,

LOTO rbe diftusae, PCI quoOS OSTCA plenarlı concılı. auctoritate originalis consuetudo
tirmata EST, t1am OVCIN, qua«c torıs errabat dominıcum characterem fallacıbus
depraedatoribus SU1S forıs acceperat captıvıtate liberarı, vulnere sanarı,

ın dominıcum agnoscCI pot1 QqUamMm improbarı: quandoquıdem
1ıpsum characterem multiı eit lupı lupıs infigunt. Der Vergleich Schluß hinkt eın
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nach seiınem Diebstahl davonläuft und andere Schate mıt dem Kennzeıichen seines
trüheren Herrn versieht, kommt nach der Darstellung Augustins keinem 1n den
Sınn, das Zeichen andern, WenNn die Schafe zurückgebracht wurden: Aut PTOpDP-

sıgna mutanda SUNL ovıbus, CU: dominico greg1 soclantur, quıa e1s dominicum
sıgnum fugit1vus impressıit?

Es se1 auch 1er wieder darauf hingewiesen, da Augustinus sıgnum
und signaculum in solchen Zusammenhängen 1mM gleichen Siınne W 1e
character gebraucht. Auch die Zeitwörter bleiben die gleichen: impri-
INCIC, imponere, ınfıgere, seltener rescindere oder Orrumpere, oder
häufigsten sıgnare. S1e deuten ohl darauf hin, da{fß CS eınes yewı1ssen
Druckes bedurfte, das Werkzeug wırksam machen 4 Da das
Zeichen bei Schafen sıcher eingebrannt wurde, möchte iINan auf Grund
der gleichen Terminologie annehmen, daß auch e1im militärischen Zei-
chen eın Ahnliches Vertahren angewandt wurde. Es scheint jedoch
seiner eıit nıcht der Fall SCWECSCH se1ın 4 Der Ort der Sıgnierung 1St
VO  - Augustinus nırgends angedeutet. Er Sagt Nnur einmal, dafß sıch der
character des Deserteurs in amnabiıli befindet 4 Sıcher 1St, da{ß e
sıch bei bei seiınen Darstellungen iıcht eine Bleimarke handelt, WwW1e
S1e AaUusSs früherer eit nachweisbar 1St D Dıie Sache W ar seınen Lesern und
Hörern eben geläufig, da{fß eın Wort der Erklärung überflüssig CI -
schien.

Es steht übrigens geschichtlich fest, da{fß ZUur Zeit Augustins Rekruten
(tiırones), W aftenschmiede und dergleichen AaUus Sıcherheitsgründen
durch stiıgmata, hoc est (0)]1 publica (wıe das Gesetz lautet), auf dem
Arm kenntlich gemacht wurden 9 Früher War CS schon gesetzlich fest-
gelegt worden, Verbrecher iıcht mehr auf der Stirn, sondern entweder
auf der Hand oder autf den Waden kennzeichnen 5} In einer Augu-
St1NUS zugeschriebenen Predigt lesen WIr, dafß der Herr dem hl Stepha-
wen1g. Die „Wölfe“ sind die Donatisten, die ıhre Nachkommen, die auch „Wölfe“
sınd, 1m Namen der Dreifaltigkeit gültig LAau

Contra Cresc. STAa I’ 3 , I SEL 5 9 355
Aut den Unterschied zwıschen Eınbrennen und Eınprägen deutet einmal

UsonN1Us ın einem Briet Paulinus hın, dem als „dichterische Unterschrift“ eın
Gedıcht beigefügt: Sıgnavı NON, Plautus alt, „PCr liıgnum lıtterasque
interpretes“ sed peCr poeticum characterem, magıs inustam qUam signum
m judicares. Ep d 1) MG  - 5) 154 Ausonius verband also MIt
character die Idee des Brandungswerkzeuges der Brandmals (nota inusta).

Der Zeıtgenosse Augustins Vegetius schreıibt ın seiner Epıtoma reli miliıtarıs
1, 8) ed. Lang, Leipz1g 1885, Sed NON statım punctis sıgnorum inscribendus
est t1ro. Sermo Denıis) S, &: ed Morın,

Vgl Er. Dölger, Sacramentum militiae: Antike und Christentum (1930)
268 Augustinus, Ep. 185, 6, 88 SEL 5 9 gebraucht die Redewendung COFrTrUuMmM-
pere sıgnaculum 1m Zusammenhang mi1ıt dem Kennzeichen der Be

51 Gesetz VO:! 3298 Cod Theod A, 2 9 4) ed Mommsen, Berlin
1905, 567

Cod Theod 1  , 40, 2’ 501 Cod Just. I 4/, Vgl hiermit den Erlafß
des Mazedonius ın Kassıodor, Hıst. I  , 38, 4) SEL KAs 211 (PL 69, 985 A) Alııs in
frontibus characteres pOonerentur, ut essent hujJusmodi S1gNO notatı.
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nus ein Kennzeichen (character) auf die Stirn und ıcht auf die Hand
ZesEetZLt hatte 3. Diese Stelle 1St ohl VO character Crucıs Aaus er-

klären D VO  3 dem WIr spater sprechen werden, und dürfte als bewußter
Kontrast dem aut der Hand eingeprägten Militärzeichen anzusehen
seın °°. Aut die militärische Sıgnierung der Hand (manu s1gnatus) we1lst
noch Gregor hın D un CS 1St recht interessant, testzustellen, da{fß diese
Idee 1n der Mıtte des ı Jahrhunderts die Interpretation des
Wortes stıgma 1mM Galaterbrieft (6, 17) entscheidend beeinflufßte.

Da 1ın diesem Zusammenhang auch das Wort character eine Rolle spielt, se1 1er
der Entwicklungsgang urz aufgezeichnet. Weder Vıctorinus 57 noch Hiıeronymus ®
hıelt 65 für nÖötlig, das Wort stıgma erklären. Während s1e Ambrosiaster urz als
cicatrıces plagarum beschreıibt 9! bezeichnet Augustinus SIE näher als quaedam
DOCNAaFrUum servılıum, wıe INa  — s1e iwa2 den Füien VO Sklaven findet, dıe
eines Vergehens mit Fußtesseln umhergehen mufsten Öl Pelagıus yab dem Text die
folgende Deutung: Ego enım sıgna characteres, NO CIFrCUMC1S1ON1S, sed Crucıs
passıon1s 1n COrpPore INCO circumtero ö1 So stehen WIr 1er bereits VOT einer Termino-
logıe, die VO  —3 characteres der Beschneidung, des reuzes und Leidens spricht. Sıe
sind alle als körperlich siıchtbare Spuren aufzufassen, die Paulus nach der Erklärung
des Pelagıus auf seiınem Körper CTrUu Zeno hatte schon ım Jahrhundert yleichen
Sınne aut eiınen character der Beschneidung angespielt 6 Die dem Namen des
Primasıus bekannte Überarbeitung des Pelagıus-Kommentars durch die Schule
Kassiodors ınderte dieser Formulijerung nıchts 63 Unter den Karolingern nahmen
Sedulıus SCOtus und Claudıus VO Turın 65 die Erklärung des Pelagıus, dessen Kom-
mentiar INa  -} vielfach Hıeronymus zuschrieb, Claudius fügte noch die Erläuterung
Augustins be1 Rhabanus Maurus folgte sowohl Augustinus als auch Ambrosıiaster.
Haımo VO uxerre gab Augustinus den Vorzug 6’ un tto VO  - Vercell: wWwWAar wıe
Claudius VO Pelagıus und Augustinus beeinflufßt

Sermo 32/, 4, D 38, 1434 Om1nus e1 characterem NO  — ın INanu sed ın
fronte Ssuerat.

Vgl Ps.-Fulgentius, Sermo 7 9 65, 945 Lapıdem protinus iN1m1Cus
(Goliath) sensit 1n fronte, qula Domuin1ı nNnO  3 habuit characterem. Ibı vıtam perdidıt
CU| OTe.

Vgl Aassıus Felix, De Medicına, 1 ed Rose, Leipz1g 1879, Stigmata
dicuntur characteres nominatı quOs milıtantıum vel emınarum Maurarum
vultus ostendit. Corp gloss. lat. 111, Leipz1g 1892, 598 Characteres macularum ın
vultu mulıerum

57 8) 119856 Reg Epp I11, 6 9 MG  A Epp I 225
58 2 9 467 Vgl In Ez Hom. Or1g., 4‚ Z 726 A Ö] cauter1um, quo

S1gNatus CST Paulus, habuero
59 In Gal 6‚ 1 17, 394 A. In Gal 6, 1 ID 2148
61 In Gal 6, 1 ed Souter, Cambridge 1926, 3243 Zum Gebrauch des Wortes

stigma bei Ambrosijus sieh arrYy, The Vocabulary of the moral-ascetical works
of St Ambrose, Washiıngton 1926, 183

cQharacterı1s potestatı sub-62 Tract. & ma 3 349 A Hujyus circumscr1pti0
Jacet cordıs.

63 In Gal 6) 1 6 9 608 Vgl Corp Gloss. lat n Leipzi1g 18594, 333 (57)
stıgmata: character.

In Gal 6, 1 103, 194 In Gal 6, 1 ’ 104, 910D
In Gal 6’ 1 112, 381
In Gal 6, 1 117, 699 A Stigmata SUNtT servılıum POoCcNarum quıbus

solent servı fugıtıvı vincırı comprehensı domuinı1s SU1S.
68 In Gal 1 134, 546 B
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Eıne eue Entwicklung sSeLIzZtieE miıt Lanfranc ein, der War die Gedanken vonAugustinus und Ambrosiaster widerspiegelt Ö! ber eine S4dNzZ Cue Erklärung desAusdruckes hınzufügt: Stigmata sıgna quaedam, JUAaC 1n manıbus mıli;-tantıum fıebant, PCIr QJUaC cognoscebantur 65  © de mıiılıtıa imperatoris d An sıch Warleser Worterklärung nıchts AUSZUSeEeTIzZEN. Doch wundert INa  e} sıch miıt Recht, woherdie Auffassung STAMML, handle sıch bei Paulus eın milıtärisches stigma, das alsErkennungszeichen diente. Die Interpretierung machte Schule. In dem Paulinen-kommentar, der tälschlich Bruno zugeschrieben 1St, lesen WIr dementsprechend, eınstigma se1 eın Brandmal, das miıt eınem gyglühenden Eısen eingebrannt wırd und beiPaulus verriet, da eın Soldart Christi WAar d Herveus VO Bourg-Dieu behauptet,Paulus habe sıch dargestellt als eın Sklave PCI servıles cauterlatus, da das Wortstigmata sıch sStrenggenommen auf Brandmale bezöge, die INan Sklaven nach derFlucht der eiınes anderen Vergehens einbrannte 7 Nach diıeser ıcht geradeecht augustinischen Erklärun unterschiebt den Worten des hl Paulus den folgen-den Sinn: Ego nım st1igmata Domiuni Jesu ın corpore INCO 1. CHO SUÜ) deamılia Christi, CO SUÜ) EeENUMErAatus 1ın mıilıtıa reg1s aetern]1, quod multiplices plagae1ın COTrPDPOTre PCIT Cicatrices desıgnant 7 Auch ISt überzeugt, dafß eınmilıtärischer Ausdruck ist: stigmata enım vocabantur sıgna quaedam, QJUAaC 1n manı-bus mılıtum fıebant, PCI Quae recognoscebantur CsSSEC de mıilıtıa Romanı imperatoris 7Wırklich NEeEUuU 1St dabe: NUr, dafß das Wort Romanı den Worten Lanfrancs hinzu-fügte.

Die Glossa ordınarıa, dıe ZU eıl auf Anselm VOo Laon zui-ückgeht, eriff rich-tıger auf Augustinus urück (quası de persecution1bus) Uun! fügte CT-klärend bei stıgma enım dıicıtur Punctum vel [0)]#1 alıquo ferro facta 7 Petrus Lom-bardus schrieb das ab, allerdings ıcht hne die Vorbemerkung: stiıgmata 1. sıgnamiılıtiae Christi, quaC comprobant mılıtem 7 So War 19808 Aaus den stigmatades Paulus eın milıtärisches Ehrenzeichen geworden. Der Zeıtgenosse des PetrusLombardus Gilbert VO  — Poitiers schrieb dagegen S5anz eintach: Stigmata Jesu l.sıgna et characteres quıbus eJus SCIVUS ın CU: COgnoscor *”, Zum eılscheint Gilberts Exegese auf Pelagıus zurückzugehen. Es 1St ber schwer 9ob die bei Pelagius erwähnten characteres mi1ıt der Entwicklung ZU milıtärı-schen Kennzeıichen TU  — haben 7 Hıer INnas auch erwähnt se1n, da{fß Pelagıus dieStelle des Römerbriefes ( 24) contumelis affıciant corpora Sud, ın folgenderVWeıse interpretierte: Dum sıb] ın sacramentis cauter1a er combustiones infli-
SUunNnt d Diese Interpretation wurde ın der spateren Revısıon umgeändert: Dumsıbı characteres et ustliones infligunt 1ın consecrationibus ıdolorum 8! Sovıel ich ber

In Gal 6) 1 150, 286 bıd
ral In Gal 63 1 153, 316D Stigma dicitur sıgnum quod fit callıdo ferro...Stigmata 1, €. sıgna quod mıiıles Christi $ 1n corpore portabat.72 In Gal 63 1 181, 73 Ibi

181, 12072 7D Glossa 1n al 6) 1 114, 588 B76 In Gal 6, 1 193, 69 A—170 Der spater entstandene CommCantabrigiensis: ed Landgraf IL, Notre Dame, Ind 1939, 385 chreibt ZUr Srelle
NUur: Stigmata Christi 1. trıbulationes Pressuras cotiıdianas.x Ms. Parıs, Lat. fol

Huguccio, Derivationes; Ms. Cambridge, Gonv. and Cayus oll 718 (459),fol 212 ra x1bt folgende Zusammenfassung: Stigma, -atıs, 1. €. sıgnum, PUnctum,character, CICatrıx,
u dices, St1

COCLUra, INnuUust10 Quae fıt callıdo ferro. Unde quıdam: Stemma
sma vocabis. Vgl Corp. Gloss. lat. Ya Leipzig 1894, 152(27) stigmata, sıgna, Clcatrices ve] CaraCcteres.79 In Rom . 2 > ed Souter, (PL 3 9 675

In Rom 1, 2 9 6 9 420
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feststellen konnte, wurde weder der Gedanke noch der Ausdruck characteres spater
aufgegriffen.

Kehren WIr Nnu  ’ Augustinus zurück. Wıe bereıits bemerkt, kennt
auch einen character auf der Stirn: Nomen Christo dedimus et trontem

S18NO0 subjecımus. Christianus CS In tronte portas CTUCECEMN Christı.
Character LUUS docet quıd profiteris S Er spricht 1er oftenbar VO

Kreuzzeıchen, vermutlich ın siıchtbar eingezeichneter Form ®. Wenn
Augustinus 1er NUFr eın tägliches Gebetszeichen in Oorm des reuzes
gedacht hätte, annn hätte er schwerlich die Vergangenheit (subjecımus)
gewählt. Es handelt sıch ZUuU mındesten eıne Anspielung eın
ganz bestimmtes Kreuzzeichen. Denn Augustinus gibt bald darauf den
Zeitpunkt dem der Christ dieses Zeichen erhält: Hınc Crg intel-
lıgıtur, fratres, aAb 1StO S12NO0, aAb 1StO charactere, qucm accıpıt christianus
et1am CUu hit catechumenus, 1nNnC intelligıitur christianı 8;
In diesem Sınne wendet sıch einmal die Katechumenen mıiıt den
Worten: Sıgnum CrucCıs Christı tibi in fronte depingitur figıtu S
In einer anderen Predigt bezieht siıch Augustinus auf Christus, CUJus
sıgnum nobis in fronte e in corde habetur8 Es macht aller-
dings, tährt Cr fort, einen schr grofßen Unterschied, der Mensch
das Zeichen (sıgnum) Christı hat, ob Nnur der Stirn oder gleicher
eıt der Stirn un 1im Herzen. Dann weılst Augustinus auf Ezechiel
A hin und schließt Aaus$s den Worten: quı gemunt et mMOerunt, dafß die
Israeliten NUuUr auf der Stirn des ınneren Menschen gekennzeichnet WUur-

den 8 Natürlich legt SX VWert darauf, betonen, dafß bei eiınem hri-
sten das Kreuz ıcht NUur aufßen, sondern auch ınnen seın mufß.

Der Ort dieses Kreuzzeichens WAartr die Stirn, weil INan sich Oort den
Sınn der Schamhaftigkeit beheimatet dachte S Es diente auch als Er-

81 Sermo 302, 4, d 38, 1386
82 Vom täglıchen Kreuzzeichen chreıbt Augustinus, De Doctr. christ. I 41, 62;
34, 1ın quOo sıgn Oomnı1s aCt10 christi1ana deseribitur.

Sermo 302, D, 3) 38, 138 Vgl In Joh Tract XI, b 35, 1476
Vgl ermo I, 13, 1 38, 201 S1g-Sermo Denıs) ı S3 ed Morın S

U: ıpsum Crucıs ın fronte Factorem quaerit Deus sıgnorum SUOTUMN1,
1O0O  —_ pıctorem. Hıeronymus, In zech I  9 43 43, 88 B schreibt Extrema 'Tau
ıttera CrucIıs habet similıtudiınem, qua«Cl christıanorum frontibus pıngıtur et tre-

kopiert VOo  — Dungal, Liquentı inscriptione sıgnatur. Dıie Stelle 1St spater
In Is. (55, 12); 2 9adv Claudıum Taurınensem; 105, 488 D Hıeronymus,

557 D schreıibt SOBAT:; ut 1ps1us (Chrıstı) appellentur nomiıne ‚christianı‘
Crucıs eJus inurantur cauter10.

Interest nım plurımum, ubı habeat 0OmMO sıgnum Chrıiustı, in fronte
et 1n tronte ın corde. IStirnzeichen 1St ın der Tradıtion sehr oft miıt EzDer Gedanke eın solches
I, und xod 12, verknüpft. Cam ınSermo M 4, ed Morı 454 Glori:emur CTrSO eit 1N10S ın
1psa tronte, hoc est 1n pudoris domiucılıo collocavımus. ermoO 160, 5) 38, 876

udoris sıgnum 1ıpsum accepist]. Sermo 174, 3) 3,Ildeo 1ın fronte (amMquUuam 1n sede
38, 9472 Enarr. 1ın Ps 3 9 37 7, 3 9 252 Ct. Glossa ord in Joh 12, 4 ’
114, 403 Herveus, In Gal 4! 1 181,
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kennun£g‚szeichen‚ WI1e WIr Aaus eiınem 1mM Jahre 417 verfaßten und-
schreiben des Bischofs Severus VvVon inorca entnehmen können, 1n dem
eiıne Judenbekehrung beschrieben 1St, die den folgenden Abschluß tand
Omnes unanımıter deprecabantur, ut Christi characterem IN  9 icetin-
digno Dastore, suscıperent. Reversı ıtaque ad ecclesiam er LOTLO corde
gratias referentes, illiıco in frontibus sıgnum salutis IMpINXi-
INUS S: Auf diese Weise wurden die Juden VOr weıteren Belästigungen
VO  3 seıten der Bevölkerung geschützt. Dieser character Christi War also
höchstwahrscheinlich eın siıchtbar eingetragenes Kreuzzeichen. Der
gleiche Ausdruck Mag sıch allerdings auch auf eın siıchtbar vollzogenesKreuzzeichen beziehen, WI1e CS eLWA bei der Salbung üblich War 8!

Augustinus bezeugt terner eiıne Bedeutung des Wortes character 1im
Sınne VO  3 Schriflzeichen oder Buchstabe, die gewıissen magıschen Zwehk-
ben dienten. Es bestand seıner Zeıt oftenbar eın vielverbreiteter
Brauch, 1MmM Falle VO  >; Kopfschmerzen, Amulette, die INan charac-

Nannte, Halse tragen 9 Er lehnte das selbstverständlich mit
Verachtung ab 91 un SpOttet eiınmal: „Sıe machen sıch Anhängsel und
Amulette un der Hımmel wei(ß WwWAas  < 9 Obwohl die Mediziner durch-
Aaus ıcht iımmer ablehnend 9 SELZTiTE Augustinus eın schr zrofßesFragezeichen kinter den angeblichen Wert der Aaus dem Aberglaubenerwachsenen Beschwörungen un Amulette und bestand darauf, INansolle wenıgstens den Namen Christi AaUus derartigen Dıngen herauslas-
sSCcCH 9 Da Augustinus die Wortbedeutung als bekannt FaussetZte, sind
WIr wıeder auf eine Analyse seiner Angaben angewıesen. Aus eıner Be-
merkung, daß der Aberglaube sıch 1n quibusdam not1s, QqQuUOS cQharacteres
VOCAant 9 außert, kgnn INnan entnehmen, daß characteres ZeEW1SSE Buch-

Ep 1 41, 827 der 20, 739
Vgl auch das dem Orientius (fl 430—440) zugeschriebene Gedıicht De Trinıtate,6 ’ SEL 1  9 246 Cur anc specıem teneat Crucıs edita tormaadorandum LOTLA ratıone character.
ermo 18, 2’ Morın, 500 Characteres S1 ad collum lıgant.91 Sermo 87 2‚ ed Morin, 615 Remedıa 1n lıgaturis, 1n characteribus.
Sermo de martyribus; ed Lambot, RevBen 51 (1939) Facıunt lıgaturasve] characteres nescC10 QqUuUOSs.

verschreibt Marcellus, De Medicamentis 2 '9 4 ‚ ed Helmreich, Le1ip-zZ1g 18389, 260 folgendes Miıttel Nıerenschmerzen: Qui ren1um dolore vexabiıtur,in charta rudı scribat characteres infrascriptos Uro vel ‚D includat et CIrca
allıget. Mıro remedio ufeLiur: karabraoth. Passı reticı cyanthos Lres, lactı

caprunı ıtidem, sem1n1s cucumerı1s N XXIII optime trita sımul Ul  S potionequı biberit absolvetur renı1um dolore.
De Doctrina cArist. IL, 29, 45; 3 9 Quamquam, ub; praecantatıones et

invocationes characteres NOn SUNT, plerumque dubıium est res qQquUuaC allıgatur
autqmodo adjungitur sanando corpor1, V1 natfurae valeat

In Joh Traet. VII, 6; 43, 1440 oder Corp. Christ. 36,
De Doetr. cQÄrist. IL, 20, 3 > 3 ’ Der 'Text wiırd spater VO  »3 Isıdor tymVIIIL, 9, 30)) Rhabanus (De Cleric. inst. IIL, 1 107, 397 und L1vo ecr.XI, 1 R 161, 748 zıtlert.
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stabengruppen notae) oder magiısche VWorte 9 die, W 1e WIr AausS$s

anderen Quellen wissen, auf Papıer geschrieben wurden. Das wurde
annn 1n einen kleinen Metallbehälter gelegt, der mıiıt eiınem Band
den Hals oder ONSLWO wurde 9 Wır erfahren durch Caesa-
r1Uus VO  ‘ Arles, dafß INan solche Miıttelchen gelegentlich Interessenten
weitergab: Ofteramus alıquos characteres 9

111

Zu den augustinischen Gedankengängen finden sıch bei den grıie-
hı > einıge erwähnenswerte Parallelen, die

die Eigenentwicklung des VWortes character in der lateinıschen Sprache
beleuchten. Fr Dölger! hat die Ansıcht gyeäußert, daß dem august1-
nıschen reg1us character das ‚königliche Sıegel‘ (sphragıis) Cyrills VO  $

Jerusalem entspreche?. Nach einem gECENAUCICHN Vergleich wird inan

mussen, da{flß das ‚königliche Siegel‘ Cyrills iıcht dem reg1us
character, sondern dem character CruCI1s Augustıins entspricht, den
Cl auch als täglıches Kreuzzeichen den Gläubigen empfiehlt Schon
Didymus VO  - Alexandrien versuchte die Geistesbesiegelung ın der
Taute in folgender Weıse verständliıch machen: Eın Schaf, das ıcht
gekennzeichnet ist, wird leicht VO Wolt erwischt, da 6S der Hıltfe be-
raubt 1St, die ıhm Aaus dem Kennzeichen erwächst. Es annn Ja ıcht
WI1e die anderen Schate VO  —$ unserem Guten Hırten erkannt werden,
den CS übrigens auch celber ıcht kennt

Das Bild steht dem augustinischen dominicus character schr nahe,
aber sprachlich bediente sıch Didymus der sphragis. Theodor VO  3 Mop-
suest1a, der Zeıtgenosse Augustıns, vergleicht die Salbung der Stirn bei
der Taufe mi1it dem Eigentumszeichen Schaten und mıiıt dem Soldaten-
zeichen Es lassen sıch jedoch keine Spuren der Annahme aufdeuten,
daß Augustinus eım Gebrauch des character militiae oder dominicus

eiıne Salbung gedacht hätte. FEınen gzew1ssen Vergleich bjetet dagegen
seın character Crucıs. Auft das Kennmal der Soldaten (sphragıs) weıst
auch Chrysostomus hin, der außerdem noch das Siegel (sphragıs) der
Beschneidung ZUr. Lllustration hinzufügt das Augustinus 1m Anschlufß

den Römerbriet als signaculum bezeichnet?. Chrysostomus B
braucht diese Vergleiche, dıe Geistesbesiegelung veranschau-

97 Vgl Anm. 93 Eıine gute Zusammenstellung der Gebräuche bietet Klauser,
Reallexikon für Antıke und Christentum (1950) 397— 411

Sermo 92, Z ed Morıin, 222 Sacramentum militiae, 277
Catech 12, 33, 736 Catech. 4, 1 33, 472 B
De Irın. II, 1 3 9 717B
Adolf Rücker, Rıtus baptısmı et missae, Münster 1933,
In Ep I1 ad Cor. hom. D, f 61, 418
Vgl Rom 4) 11 Augustinus, Ep. 23, 4, SEL 34, A 68 und vielen anderen

Orten.
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lichen Johannes Damascenus spricht spater auch 1m Griechischen von
einem character der Beschneidung ® SOWI1e VO  3 einem character der
Frömmigkeit und der Religion Eınen Vergleich, der schr augustinısch
klingt, finden WIr noch bei Cyrill VO  3 Alexandrien. Er wendet sıch

eıine zweıte Taufe auf Grund des Hebräerbriefes (6, 4—6) und
bemerkt, sıie se1 ebensowenig nötıg W1e die erneutfe Sıgnierung eiınes
Soldaten, der seinen Schild davongeworfen habe un Aaus der Schlacht
geflohen se110, Cyrill benützt das Wort SCMANTFLON, drückt aber einen
Gedanken Aus, der ZuUuU eıl dem augustinischen character miliıtiae sehr
nahesteht. Wenn InNnan angesichts dieser Vergleiche annehmen möÖchte,
daß den Griechen eın reicherer Sprachschatz Zur Verfügung stand,
darf INnan ıcht übersehen, dafß auch die Lateıiner Worte W 1€ NOTA, S1-
NU: signaculam oder stıgma für den gleichen Sachverhalt Zur Ver-
fügung hatten.

Die Kritik Aberglauben, die uns 1ern des Wortes character beschäftigt,
wurde nach Augustinus VO  3 anderen fortgesetzt. Besonders CCaesarıus VON rles
prediıgte immer wieder die „teuflischen Dıinge“: Nullus phylacteria Aaut dia-
bolıcos characteres vel alıquas lıgaturas sıb1i Aaut SU1S appendat L Er verbot CS darum,
sıch einen Carajus, Zauberer, wenden 1?. Isiıdor VO Sevılla behandelt die
characteres 1im Kapıtel ber die Magıe und ın direkter Abhängigkeit VOo  3 Augusti-
nus !3. Rhabanus Maurus schöpfte spater AuUs der gleichen Quelle 14, In dem Werk
„De Institutione laicali“ bietet Jonas VO  3 Orleans einen langen Ausschnitt AUuUs eıner
angeblıch augustinischen Predigt, die VO Caesarıus StaAmMMLtT, 1n der dem Volke nahe-
gelegt wird, weder sıch noch anderen solche teutlischen characteres umzuhängen 1}
Auch den berühmten anones dıe manniıgfaltigen Formen des ber-
glaubens, die Burchard von Worms 1020 zusammengestellt hat, treten s1e auf 16
Am nde des gleichen ahrhunderts erscheinen sıe ın einem Augustinus-Zitat
Decretum des Ivo Vo Chartres L Wenn auch der Aberglaube fortlebte, scheint
doch das Wort character ın dem besprochenen Sınne lJangsam verschwunden se1in 15

De Haer. 4) 9 9 681 Y  ü De Haer. 3) 4, 681
10 De Adoratione VI; 86, 416
11 Sermo f 1 ’ ed Morıin, Caes. rel OPP omn1ıa I, Maredsous 1937, 11

Vgl S5ermo 1 9 4‚ 5 9 1) 51, 4) S, 5’ ed Morıin, 7 9 219: 219; der Corp.Christ. 103 (1953) 9; Fa Z25; 229 237
ermo 1) 1 ed Morin, 11 Vgl 1vo, ecretum I) 134 und AlL, 1 161,

91 und 750 Der Ursprung des Wortes 1st nNsı
13 Etym. VIIL, 9, 3 9 ed Lindsay: haec Oomn1ı2 pertinent lıgaturae PeX6-

crabilium remediorum, quae ATIS medicorum condemnat, S1Ve 1n praecantationibusS1Ve ın characteribus vel in quıbusdam rebus suspendendis u lıgandıs. Augustinus,De Doetr. christ. I1, 2 9 30; 3 9
De Cleric instiıt. III, 1 107, 397 hoc pertinent eti1am lıga-
ul remedia, quae mediıcorum quoque discıplına contemnit, S1Ve ın pPrac-cantationibus S1Ve 1ın quibusdam notıs, qUuas characteres OCAantT, S1ve in quibusdamrebus suspendendis q alligandis.

15 De Inst. aıcalı k 67 106, 1328 Augustinus ın CeCIIMONE ad populum, iın
Wıiırklichkeit Caesarıus, Sermo $ 1 ed Morıin, 11

Deecr. X 3: 140, 837
Deer. AIlL, 1 161, 748 D De Doetr. christ. IL, 2 9 3 9 34,
Im Jahrhundert bezeugt Wılhelm VO  3 Auvergne noch den Wortgebrauch.Vgl Brommer, Die Lehre Vo sakramentalen Charakter, Paderborn 1908,
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Kehren WIr NnUuU anderen Gebrauchsweisen des Wortes character
zurück. Wır haben bereıits gesehen, da{(ß Johannes Kassıan, der eıt-
ZCNOSSC Augustins, mı1ıt dem Ausdruck character die Idee eines Stempels
verband. Daneben gebraucht aracter 1mM Sinne VO  3 Buchstaben !®
und der 1mM 1ußeren Handeln ersichtlichen iınneren Eıgenart eınes Men-
schen ®®. In direkter Abhängigkeit VO  - seiner griechischen Vorlage

Rufinus die aufßeren Körperformen characteres 2 Hıeronymus
bezeichnet ebenfalls Buchstaben?? und (nach Vorbild des Varro) die
schriftstellerische Eıgenart als character ?3. Kassiodor gebraucht das
Wort ZULT Bezeichnung gewi1sser textkritischer Buchstaben *4, un
Boethius führt CS iın seiıne philosophische Terminologie eın, hne
allerdings damıt Schule machen ?5. Später ertahren WIr VO Isidor
VO  5 Sevilla, da{flß sowohl Gewichte WI1e Münzen (mıt Ausnahme des
Obolus) mıiıt characteres versehen A

In einer Erklärung VO  $ Matth z I die ganz militärısch gefärbt
1St, beschreibt Viktor VO  3 Vıta das 1mM Namen der Hl Dreifaltigkeit
gemachte Kreuzzeichen als character T’rıinıtatis. Er chreibt Perdidisti1
militiae chlamydem Non CONSP1C1O cultum signaculi mel, charac-

oll X, 8’ 49, 829 Nam quemadmodum pronuntıiare quispiam
simplices poterit copulas syllabarum, 1S1 prius elementorum characteres dılıgenter
agnoverıt?

Inst. XIIL, E 49, 470 C Quaedam sıgna eJus (1e superbiae) inquantum
colligentes uL hıs, quı de perfectione sıtı1unt erudir1, quodammodo charac-

eJus de exterioribus homuinıs motibus eXprimamus. Vgl Ambrosius, Apol IL,
1 9 6 > 14, 956 D Habet Cerzo culpa characteres SUOS et apıces quıbus prodiıtur.
Dieser Text zeıgt, w1e sehr die Wortbedeutung „Buchstabe“ beı einem solchen
Gebrauche mitklang. Hierhin gehört ohl auch der Text Ps.-Felıx, Ep /1, der
Coll Avellana; SEL 35, 163 Non erubescentes evangelorum venerabılium
characteres.

21 Apol Pamph Pr Origene 1 9 598 Sıcut enım eadem 1ın obıs specles
Trm: aAb intantıa u ad seneCTIULTLCM, licet characteres multam videantur
iımmutatıonem suscıpere. Vgl auch Vindicianus, der VOoO der Entwicklung des
Kindes 1m Mutterscho{ß chreibt quınto tacıt characterem patrıs eJus AUuUt

matrıs aut adulterıum demonstrat. Wellmann, Fragmentensammlung der griech.
Aerzte I) Berlin 1901, 219

Ep. 36, 1 SEL 5 9 279 Et IpSO5 characteres sollıcıtus attendens, scrıptum
repper10 Hiıeronymus, In Tit. 3, 9) 26, 630 D Ipsa hebraica propri1s SUNT

characteribus verba descripta.
23 De Vırıs ıl za ed C. Richardson, Texte un Untersuchungen (1896)

Heges1ippus quinque lıbros composult 9 qUOoTum vitam sectabatur, dicendi:ı
QUOQUE exprimeret characterem.

Inst. R 2 9 ed R.A. ynors, Oxtord 1937, Idiomata quUOqu«C legıs
divinae B, proprias dıctiones talı charactere signav1ımus.

In Isag. Porphyrii ommn]. I E . CSEL 48, 183 Itaque character est quidam
praedicatione ad Cas res POCTtEeSL, qua«l CU! sınttorma gener1s iın quod reterri

plures eit specıe dıfterentes in substantıa praedicatur.
Etym XVI, 2 9 und De S12N1S. Ponderis sıgna plerısque ignota SUNT

iınde errorem legentibus facıunt. Quapropter tormas et characteres,
Obolıi DU sSCX propterca characterem NOveterıbus sıgnata SUNT, subjicıamus . .

habent quod in un  x dragma SC venıant
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10  - video I'rıinitatis ?7. Eın Korrespondent mıiıt dem NamenPaulinus spricht in eiınem Faustus VO  —$ Rıez adressierten un spater

VO  — Hıiınkmar ?® zıtıerten Briefe eiınen ähnlichen Gedanken aus Quıseme] SuscCccCcptum sıgnum divını nOomın1s er iınfixum tronti characterDomin1: nostrı NUMqgquam malı sıbj CONSCIUS vel subdolus falsator 1N-fregerit?. Wır stehen 1er VOTr dem character CYUCILS, ın dem ZEWI1SSEapokalyptische Gedanken anklingen, die 1mM Verlauf der tolgendenEntwicklung ımmer stärker ZU Vorschein kommen. Gegen Ende desJahrhunderts beschreibt der Dıichter Venantıus Fortunatus die Er-fahrungen des hl. Martinus den Heıden mıiıt folgendenWorten: Cum necdum hıs Christi radiaret honore character NECC
verbigeni flueret nda Tonantis 3} Dieser euchtende characterChristi: 1St vermutlich das Kreuz. VWeniger deutlich 1St die Bedeutungdes Wortes, Venantıius das Christus-Wunder des Martınus be-
sıngt: speculum remeat peregrina fronte character / er deleta diurescribitur Or'1S ımago S Er scheint 1er character die Oorm oder
Gestalt des Antlıitzes des Bettlers verstehen d

Der augustinısche Gebrauch des character militiae oder dominicustand lange fast eın Echo 1ın der lateinischen Literatur. In der Samm-
lung des Eug1ippius kommt CT meıines 1ssens NUur ın einem Auszug AusSs
De Baptısmo Yl 3 vor ®3 Im folgenden Jahrhundert kopierteIsıdor %4 eınen entsprechenden 'Text Aaus dem Johanneskommentar ®,ın dem CS heißt Character EST reg1s me1l. Non CIO sacrılegus. Corrigo0desertorem, NO  — immuto characterem. Dıiese Stelle taucht spater 1mLiber de cognıtıone baptismi auf, dessen Verfasser, wahrscheinlichIldefons, den 'Text auf folgende Weıise umgestaltete: Nam quıa S1&-
1U est reg1s me1, De1 me1, NO  -} sacrılegium fit, C desertor corrigitur
et sıgnum Domuini NO ufaturö Allem Anschein ach wollte der Ver-fasser den Ausdruck character vermeıden. Viıelleicht WAar sowohl ıhmals seiınen Lesern der Begrift eınes character militiae tremd undbekannt Am Anfang des nNneuntfen Jahrhunderts schrieb Leidrad VO:
Lyon®” einen Text aus einer Predigt ab, 1n der Augustinus VO  —$ den
Häretikern Sagt S1C habent baptismum quomodo desertor habet

Hıst. ErSCC, ILL, 36; SEL pDe Praed dıss. POST., 39i 149 3772
Ep SEL 21, 183 der MG  C H 8, 276
Vıta Martıni IIL, 157; MG  S 4, 335 31 1ı1ta Martın1 I 499; 312Vgl Caelius Aurelianus,
Aman,

Acutarum S1Ve celerum passıonum lıb L, 6; ed.
Amsterdam 1722 Character vultus . dormientium hılaris.Exterpta, 224; SEL 9, 1, 686

De cel ofticius In 25, 1 8 9 823
In Joh Traet. VI, 1 ID 1433 oder Corp Christ. 36,Li de COgn. bapt,, 121; 9 9 161
Lıib de SaCr. baptismi. 6’ 9 9 863
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characterem Numquıd audet C1 characterem mutare?
Bıs ZUE Hilfte des 11 Jahrhunderts habe iıch eın Zıtat
dieser Art auffinden können, und selbst den WEN1ISCH aufgeführten
Texten, die sıch also auf sechs Jahrhunderte verteilen, 1ST eın Versuch
gemacht die Bedeutung des Wortes character erklären Es kämen
dabei NUuUr Te1l Autoren rage, VO  3 denen CINCI, Ildefons den Aus-
druck S$18NUum anderte

Vielleicht hielten auch diıe beiden anderen Ce1IiNE Erklärung für UNNOT1S, da doch
WENISSTCNS ırgendeine Bedeutung des Wortes character auch reisen
bekannt SCWECSCH sein mU: 50 verbot eın Gesetz der Vısıgoten, irgendwelchen
Pferden, Kühen oder anderen Tieren, die sıch verlauten hatten, Eigentumszeichen
(  racteres einzubrennen 3° Falls jemand Bıenenschwarm S$C1NEIN Walde,
auf Felsen, Steinen der auf Bäumen, entdeckte, sollte nach dem Gesetz der
Vısıgoten reı X Zeıchen, die INa characteres Nannte, der betreffenden Stelle
eintragen Eın einzelnes Zeichen dieser Art bestimmte das Gesetz, könnte
Betrug führen, un Zuwiderhandlung War mIT doppelter Restitution stratbar *9

Gregor VO  3 Tours 538—594 berichtet Leben des Martınus VO Fall
INa  — Cisernen Schlüsse]l dazu verwandte, den Pterden eine Eıgentums-

marke einzubrennen de clave ferrea, QuUaC OSLT1UmM recludebat, characteres
caballis ımponerent *! Er kennt terner den character crucıs 4* und gebraucht BC-
legentlıch das Zeıtwort dessen ZSENAUC Bedeutung allerdings nıcht
testzustellen 1ST Es bedeutet allgemeinen sovıel W IC bemalen, beschreıiben,
schreiben der CINSrTaVvıerch 44 Im Kolophon Parıser Handschrift gzab Spater
einmal e1in poetisch veranlagter Schreiber dem Wunsche Ausdruck Mıhiı CaraXantı
lıtteras IMisereaifur Irınıtas4 Iso nıchts anderes als schreiben bedeutet Der
Karolinger ScCotus Erigena bezeugt das Zeıitwort characterizare der folgenden
Übertragung Aus dem Griechischen Est eNmM D essentL12m et nullo
quıdem D lumine aracterizante

In Verbindung mM1t dem Worte character, das, W 16 bereıts erwähnt, auch der
lateinischen Gramatık e1Ne SCWISSC Rolle spielte 4 steht auch dıe Ableıtung charac-
LerısmusS, die Isıdor VO  3 Sevilla grammatikalisch als descripti0 figurae alıcuyus

De Symbolo, 636
39 Lex Vısıgot 111 MG  . 348 Caballıs ZAUtT bubus vel alııs

quıbuslibet pecoribus errantıbus nullı lıceat characteres infigere
Lex Viısıgot 111 349 Vgl auch den Ausdruck charactere nOtLAare

Lex Vısıgot 111 8 348
41 De Vırtutibus s Martın1 ı I11 33 MG.  . Ter Mer 640

Lıb atrum, MG  A Kr Mer 743 Poculum 1111 charactere
CIUCIS beatae sanctificatum

Vgl Du Cange, Glossarıum I1 Parıs 1937 87 f Thesaurus lınguae lat 111
995 Davon abgeleitet sınd die Worte CaraXatura und CAaraX3ator.

44 Hıst. Franc. VII,; 3 ’ GH SS rer. Mer. 1, 316 Parıetes adque Cameras CaraXa-
as? (IX, 5! 360) Vasa PCI domus dıversorum S19N1S, NESCIO quibus, SUNT.
Gloria Mart. 50; 524 Parıetes domorum U ecclesıarum sıgnarentur u
CaraXarentur.

Ms Parıs, B Lat fol 1397
De oe] 1er 122 Vgl Heırıicus, Vıtae ermanı alloc

MGH Poetae 3, 436 Non nıhıl 1SCTUM aracterızant taedıa secCrefitl.
47 Vgl Thesaurus lınguae lat. I11, 994 Gloss. lat. I) Parıs 1926, characteres
modiı elocutionum dicıt CS55C ONaAatus quOs STaCCI characteres OCAanNtT.
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definiert 4! In Abhängigkeıt VO Kassıodor benutzt Paschasıus Radbertus

diese Definition spater ın einer Psalmenerklärung D

In der karolingischen Periode können WIr eıine stärkere Betonung
des apokalyptischen character beobachten, die W1e€e viele andere Ge-
dankengänge der eıit unmittelbar VO  3 Beda inspırıert Wa  — Er 1St ZWAar

gedanklich nıcht Sanz VO charakter des Kreuzes trennen, den die
Libri Carolinı einmal als characteris insuperabile sıgnum beschreiben .
Er umta{iit aber eınen weıteren, zyesentlich seelıschen Bereich.

Obwohl Beda 1n der Erklärung der Apokalypse* behauptet, Augustinus habe
character aAls ot2 crıimıni1s definiert, dürten WIır doch 9 dafß Augustinus mMi1t
der Entwicklung auf diesem Gebiet sehr wen1g Ltun hat. Selbst die VO  3 Beda
angerufene Stelle Stammt iıcht VO  3 ihm, sondern VO Caesarıus VO  3 Arles Wenn
Wır 1m Verlauf unserer Untersuchung teststellen werden, dafß der apokalyptische
character einen Einflu{(ß auf die Wahl des Wortes character ım sakramentalen Sınne
ausgeübt haben scheint, se1 doch 1er schon darauft hingewiesen, da{fß seiner
Natur nach eschatologisch Ist.

Beda War der Auffassung, der character des apokalyptischen Tieres
se1 eın Name und eine Nummer. Er se1 die Nummer Eıns, die Zahl
des Menschen, 1mM Gegensatz Dreı, die die Zahl Gottes cse14. Der
character auf Stirn un Arm bedeute, da{fß Satan se1ın Gefolge 1n VeCI-
schiedener Weiıse kennzeichne Die Auserwählten dagegen hätten das
sıgnum Gottes auf ıhrer Stirn ® un: seı1en gezeichnet MIt dem character
der Diener Gottes?. Der Karolinger Berengaudus sprach mehr
konkret un vertrat die Ansıicht, der character Christi se1 das Kreuz
1im Gegensatz dem besonderen character der Gefolgschaft des Antı-
christ Sicut 1NOS habemus characterem Christi . S CTUCEM Qqua sıgnamur,
ıta habet antıiıchristus proprium characterem QUO sıgnentur 11 quı 1n
CUu crediderunt Da das Wort ‚Hand‘ oft eıne Handlung bezeichnet,
se1 der character aut der rechten Hand eın Ausdruck für schlechte

Etym. IL, S
In Ps. 68, 7 9 477 Priımo sc1ıendum est schema CSSC character1smos, qua«l

latıne informatıo vel descriptio dieitur.
In Ps. 44; 120, Quae figura STAaCCcE characterismos, latıne 1N-

formatio vel descript10 dicıtur. Vgl De Vıta Adelhardı, I9 120, 1536
Libri Carol IIL, 6’ MG  .\ Conc. suppl.), 12
Expl Apoc. 11, 1 9 9 175
In Apoc. hom. iis 35, 2444 oder Morın, Caes. rel OPP omn1a IL,

Maredsous 1942, 247 Neque accıpıunt inscr1iptionem, scılicet crimin1s, 1n
fronte.

Expl. Apoc. I1, 1 93, 172B N Expl Apoc. : 1 9 ’ 175
Expl Apoc. A< 99 9 9 157D Expl Apoc. IL, 1 93, 179
In Apoc. i 1 1 9 971
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Werke: aut der Stirn bezöge siıch auf üble Gedanken Das sıgnum
der Auserwählten se1 die Liebe (carıtas) *® ber die Zahl un den
Namen aut der Stirn des Tieres se1 vielerle;1 geschrieben worden, und 6c5

se1 besser, sıch ıcht darüber außern 11. Idieser character diaboli SYy IM-
bolisiere ohl Stolz und Reuelosigkeit?!?.

ıne Verbindung dieser Gedanken miıt dem außerlich sichtbaren
character CrucCıs wurde angebahnt durch Haımo, der erklärt, die Aus-
erwählten seı1en aut Leib un Seele mıiıt dem Zeichen des rTeuzes BC-
kennzeichnet: die Stirn erhalte dieses Zeichen 1m Namen der Drei-
faltigkeit; die Seele durch die Nachahmung des Leidens Christi !3. Dıie
Bemerkung, dafß manche ohne eın sıgnum aut der Stirn seıen, bezieht
sich nach Haımo 1n gleicher VWeıse autf Ungetaufte und Getaufte, die
übel handeln 1 Ebenso se1 der character des Tieres aut Hand un Stirn
innerhalb W1e außerhalb der Kirche anzutreften 15. Character 1 all-
gemeınen bezeichne üble Taten, könne aber auch den Glauben das
Tıer bedeuten, da die Stirn den Glauben symbolisiert!®. Dıie Juden,
meılint Haımo, tragen den character des Antichristen auf Hand un!
Stirn, während schlechte Christen ıh blo{fß auf der Stirn haben 1

Hınter allen diesen Gedankengängen steht die Auffassung, daß
character eıne Zahl oder einen Namen bezeichnet, wodurch eine An-
gehörigkeit UN eın Bekenntnis symbolisiert wird 18. In eiınem Ühn-
liıchen Sınne stellt Jesse VO  } Amıiens einmal das Glaubensbekenntnis
dem character der Getreuen des Antiıchrist gegenüber 1

Wenn eın solcher character auch eigentlıch ıcht zußerlich sichtbar
WAaTr, WAar doch wen1gstens irgendwie durch äußere Taten e7r-

schließbar. Als außerlich sichtbares Zeıichen konnte CT auch aut eıne
verborgene Woahrheit hinlenken. iıne solche Darstellung befindet sich
bei Paschasıus, der die Behauptung autstellt: (GGenauso w 1e der SC-
schriebene Buchstabe (character) unseTert Schrift uns ZUur Wahrheıit und
Christi Menschheit uns seıiner Gottheıt führt, lenkt uns das außere
sakramentale Zeichen als figura oder character ZU Verständnis einer
unsichtbaren Realıität hin2 Die Anspielung auf die Menschheit Christiı
als sichtbaren character seiner Gottheit 1St ZW ar csehr selten, aber doch

H; 971 10 In Apoc 8) 67 U 939
11 In Apoc 1 1 1 E 972 A

In Apoc16, Z 1 9 988 C —989
13 D 3) 117, In Apoc 9, 4) 117, 1053In Apoc

In Apoci 1 117, 1101

17
In Apoc13 16 ft.; 117, D‚ D) D,
In Apoc 14, 9, 72 Vgl In Apoc 1 9 1 117, 1101
Vgl Dungal, L1ı adv Claudium; 105, 491 Et quıcumque un  C S1ZN0 CU'

Christo electıs SU1S 1O  3 fuerit consignatus, alt_e1:o enım atanae eJus satellıtıbus
1DS1US s1gno0 charactere notatıs signabitur. Er zıtlert Apok 14,

Ep de baptısmo; 105, 789 Er zıtlert Apok IS
Domun1 ı 4’ 2) 120, 1279 Vgl 120, 1278De Corpore sanguıne
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oftensichtlich VO Hebräerbrief, nıcht VO  3 der Apokalypse, inspiriert,
w 1e Paschasıus eıner anderen Stelle verrat: Nec mırum, S1 figura hoc
mysterıum EST et hujus myster11 verba „tropıca ocutio“ appellantur,
Cr ıpse Christus aAb Apostolo Paulo character vel figura dicitur,
quamVvıs ıpse SIt verıtas 21

Die alte Übersetzung ‚character substantıae e]us' , die 1er zugrunde
lıegt, War vielleicht durch die Werke des Ambrosius 1m Bewußftsein
geblieben oder kam VO  - anderen Quellen her ?2. Sıe lebte z.B wiıeder
auf 1ın der Übersetzung der Predigten des Chrysostomus ber den
Hebräerbrief, die eın gewiısser Mutıanus aut den Rat Kassıodors hın
den Lateinern 1mM Jahrhundert zugänglich gemacht hatte Z Es heißt
Ort eıner Stelle: Quıi character eSTt. Character quıppe alter est aAb
CUJUS enuntıat tormam S Als Alkuin sıch als erster Lateıiner der Pre-
digten bediente, vermıecd diese Formulierung un schrieb: Quı est
fıgura substantiae eJus Fıgura quıppe alter est aAb C! CUJUS oftert tor-
INa2 Atto schrieb spater: Fıgura quıppe altera est abC CUJUS enuntıat
tormam?®. Be1 Smaragdus begegnen WIr auch noch der Übersetzung: splen-
dor gloriae er character substantiae eJus *, SO blieb also das Wort
character in dem Zusammenhang haften Das erklärt die Warnung des
Luculentius: Cum audıs ‚fiıguram‘, olı scandalı;zarı. Fıguram enım vel
characterem hoc in loco NO  3 Pro simılıtudine sed PTIo verıtate intelligere
debes Iie Bemerkung wiırd verständlich, WeNN WIr uns VOTr Augen
halten, dafß Chrysostomus (ın der Übersetzung) VO  —3 eiınem character
similitudinis gesprochen hatte, W as allerdings Alkuin schon in fıgura
aequalıtatis umgepragt hatte. Wıe 1U Paschasius azu kam, das Wort
character Aaus dem Hebräerbrief auf die Menschheit Christz über-
LTagen, 1St EIrST ann ersichtlich, Wenn WIr annehmen, da{fß für ıh
character die sichtbare Erscheinung oder Darstellung eines unsıchtbaren
Sachverhaltes bedeutete. In dieser Weıse spricht CT eiınmal VO Buch-
staben 'Tau Aliud est quod sıgnat e alıud quod sıgnatur. Idcirco, quac
sınt sıgna, QUa«C hujus litterae character NO absurde quaeritur”.
Es 1St leicht denkbar, daß ıhm der Ausdruck character 1mM Sınne eines
Abdrucks nıcht geläufig WAar.

Tatsächlich War den karolingischen Schriftstellern das Wort
character gedanklich vorwıegend mıiıt eiınem Schriftzeichen verbunden.
So bezeichnete INan eıne als Monogramm zusammengefügte Buch-

21 Ep ad Frudegardum; 120, 1353
Vgl auch die bereits zıitierte Stelle aus Ps.-Clemens, Ep. 228 Decret. Ds.-

Isıd.; ed Hinschius, un: Ven Fortunatus, Exp symb., 7, MG  o 4) 254
6 9 237—456 6 9 245

In Hebr. A 3) 100, 1033
In Hebr 1, 3’ 134, 730 Vgl In Kor. 4, (436 figura De1 vel character.

27 oll 1n Hebr 1, 3) 102, 28 In Hebr 1, 3, P &s 856
6 9 245 In Lam Jerem. I) 120, 1101
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stabengruppe als character ö1 während Primasıius das Christüs-Mono-
I noch als (0)]#] 1mM Gegensatz den characteres der einzelnen
Buchstaben bezeichnet hatte 33. Jedoch War die Unterscheidung ıcht
neu ** und schwebte ohl auch Beda VOT, als :W schrieb: Character 1, e.:
nNOTL2A est bestiae d Beda erklärte übrigens den Namen des Herrn
autf der Stirn der Gläubigen och gCNAUCT als Tetragrammaton 3} eıne
Erklärung, die unls be] Dungal wiederbegegnet 37. Es se1 endlıch noch
bemerkt, dafß die Übersetzung des Ps.-Dıionysıius durch Hılduin un:
iıhre Revısıon durch SCOtus Erigena das Wort character ın einer
gelegentlich schwer verständlichen orm den lateinıschen Lesern VOTLT-

Jegte Als chärgcreret werden Ort 7B die Ausdrücke der mystischen
Theologie bezeichnet 3i An anderen Stellen scheint sıch der Ausdruck
einfach autf die Worte und Buchstaben der Hl Schrift beziehen 3 Es
1St dabe; wıeder interessant, testzustellen, da{fß SCcCOtus das Zeitwort
figurante iın Hılduins Übersetzung durch characterizante ersetzte 40.
Jahrhunderte trüher hatten die Lateıiner Ja einmal das Wort fıgura
dem Worte character (Hebr k vOrgezogCcNhH 41

usammentassend können WIr9 dafß die karolingıische Literatur
das Wort character kennt als magıisches Zeichen (Rhabanus Maurus,
Jonas VO  —$ Orleans), als Buchstabe oder eiıne Zu Monogramm geformte
Buchstabengruppe (Rhabanus Maurus), als eın aus Buchstaben SC-
Ormtes Wort (Hiılduin, Scotus), als militärische Sıgnierung (Leidrad),
als Wundnarbe (Sedulius SCOtus, Claudius VO Turın, Gerhard), als
Stirnzeichen der Auserwählten (sottes und des apokalyptischen Tıeres
mıiıt seiınen Getreuen, die CS zudem noch auftf der Hand tırugen ( Jesse VO  -}

Amıens, Berengaudus, Haımo, Dungal), als zußere Erscheinung einer
verborgenen Wahrheıit (Paschasıus).

Bevor WIr die Entwicklung weiterverfolgen, se1 1er urz aut eine
Tradition hingewiesen, wonach das Biıld Gottes ım Menschen AauS-

gepragt 1St, eine Tradıtion, die WIr 1er einschalten wollen, ZEW1SSE
bereits aufgezeichnete Gedankengänge beleuchten und vertiefen.

31 De Inv. linguarum; 112 1582 In Apoc I 1 68, 884
In Apoc. I 1 68, 884 A

34 Vgl Hıeronymus, De Monogramma XPI; ed Morin, Anecd Mareds. 111, 3’
Maredsous 1903, 195 In lıbrıs Graecorum ubicumque pPCI scribuntur nomiına,
primae nNnOvıssımae litterae ... Nota monstrabitur, ad characteriıs
serıbendam figuram

35 Expl. Apoc. 11, 1 93, 172 Expl Apoc I) 7! 93, 150
37 Lib ad Claudium;: 105, 489
38 De oel Hıer., $ 2) ed Thery, Etudes Dionysiennes IL, Parıs D,
39 De cel Hıer. 27 theorı1a (characterum figurae) un theoria (deivısos

characteres); ed Thery, 88 und 145 Vgl Ep ad Tıtum, 2) ed Thery, 339 diviı-
existentia characterum genimiına.

De Coel Hıer., 2‚ Dionysıaca IL, Parıis, 1305
41 Vgl ferner Scotus Erigena, De Divisıone Naturae I  n 5 122, 8O1 und
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Sie hängt ursprünglich ıcht M1t dem apokalyptischen Zeıichen
SAaINMCI, sondern 1St hauptsächlich VO der Psalmstelle: Sıgnatum est
lumen 1105 (Ps 4, / Y abgeleitet. Augustinus erklärt in seınem
Johanneskommentar, das Wort sıgnare bedeute nıchts anderes als
proprium alıquid ponere , Man verstehe einen Gegenstand mMi1t einem
Zeichen (sıgnum), außerdem Verwechslungen vermeıden 4: Dıie
Erklärung wurde spater öfter wiederholt 44. Sıie verbindet mıiıt sıgnare
Z7Wel Elemente: Eıgentum un Unterscheidung. Dementsprechend ınter-
pretiert Augustinus den genannten Psalmtext, ındem das Bild (sottes
1mM Menschen mMi1t dem Münzenbilde oder Eigentumszeichen des Königs
oder Cäsaren vergleicht %. Kassiodor deutet bereits diese Stelle dahin,
daß N sıch 1er das Zeichen des himmlischen Fürsten, des
Kreuzes, handle, das den Gläubigen W1e das Münzbild des Imperators
eingeprägt würde 4

Beda greift den augustinıischen Vergleich auf un bemerkt, dafß die
Seele 1n Ühnlicher Weıse miı1ıt dem ‚Lichte‘ des Angesichts (Csottes er-

euchtet un gezeichnet ce1 47 Er kennt Z W al das Kreuzzeichen als
Siegeszeichen (tropaeum) auf der Stirn der Gläubigen, scheint CS aber
1iNs Seelische verlegen 4 Dagegen behauptet der Vertasser der Libri

In Joh Tract. XXV, 11; D 1601 der Corp. Christ. 36, 253 Sıgnare quıd
est 151 proprium alıquıd ponere?

Hoc enım CST ‚sıgnare‘, iımponere alıquid quod NO  3 confundatur CU: ceter1s.
Sıgnare est sıgnum reli imponere.

Vgl Alkuin, Adıv Feliıcem VII, und Adv. Elıpandum 111 1 101,
un\/ 284 Pseudo-Beda, In Joh VI; 9 ‘9 /12B ın Abhängigkeıt VO  3 Al-

kuın, In Joh 111, 1 100, 828 Haımo, Hom de temp. 118, 2728
Glossa ord 114, 382

Enarr. in.Ps. 4’ 4 3 9 81 ‚Sıgnatum“ dixıt 1n nobis Camquam denarıus
sıgnatur reg1s imagıne Quemadmodum Caesar vobis ex1git impressionem 1Ma-
21N1S SU42C S1IC Deus. Vgl Sermo Denıis) 10, un 24, 1 ed Morın, 48 und 149
Eıne Parallele diesem Gedanken befindet siıch bereits ın Ignatıus, Ep ad Magnes10s
5’ 2) ed Funk, Die Echtheit der 1gn Briefe, Tübıiıngen 1883, 168, die 1n einer
alten Übersetzung lautet: Quemadmodum enım SUNtTt numısmata duo, hoc quidem
Deı1, hoc mundı, unumquodque ıpsorum proprıum characterem superpositum
habet, infıdeles mundı hujus, fideles ın carıtate characterem Deı Patrıs PeI
Jesum Chrıistum Um das Jahr 550 schrieb der Verftasser des Op. imperf. in Matth
hom 38 (21, 10); 56, 840 Sıicut L11 UIMMNMMUS habet charagma Caesarıs SIC OMO habet
charagma De1i Et quemadmodum solıdus, quı nO habet charagma Caesarıs, reprobus
eSsSt ıta et homo, quı NO  — ostendıt 1n imagınem Deı, reprobus est. Wıe WIr spater
sehen werden, chreibt Huguccı10 (wıe auch Du Cange) diesen Text dem Vv1lanus

In Ps 4! A 70, 50D Quia SiıCut UMMMUuUs imperatoris Ortat imagınem 1t2
fidelibus sıgna coelestis Princıipis imprimuntur Crux nım est humılıum invıcta

tuıti0o In crucıs eJus impressione lumen est vultus De1i Vgl In Ps 89, 1 70,
649 C Splendor Domin1ı up 1105 est quando Crucıs ejus impressione decoramur et
vexıllum triumphi 1DS1US 1ın fronte Hiıeronymus, Comm. 1n Ps. 4, F

Morin, Anecd Mareds. I1L, (Maredsous 1 interpretiert den Text wıe
folgt ale sıgnum 1ın gentium frontibus 1n lıbro Ezechielis prophetae notarı Domı1-
NUS PraecepIt. Er interpretiert jedoch das signaculum des HI! eıistes als Wiederher-
stellung des ursprünglichen Gottesbildes 1m Menschen. In Eph (1, 13) und I1
(4, 30); 2 486 D und 546

Ä7 In Marc. I1L, 1 9 9 253 In Luc. VI, ED 9 9 612 D
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Carolıin1, das ‚Licht‘ se1 nıchts anderes als Jenes Kreuzzeıichen, das durch
die Salbung nach der Taute der Stirn eingeprägt werde 4 In Ühnlicher
orm führt Jesse VO Amıiıens AUuUS, der Getaufte das Bild Christıi,
da CT mi1t seınem vexıillum gekennzeichnet se1 50 Rhabanus Maurus
schliefßt sıch CNS Kassıodor an °1. Dıie Glossa ordınarıa bietet uns$s

ZEW1SSE Unterscheidungen: Crux nobis ımpressa est sıgnum reg1s nostrI1,
qua«Cl est ‚lumen vultus‘, quıa ın taliıbus radıat Deus. mago creatio0n1s:
ratıo; recreation1ıs: oratıia; simiılitudinis: tOta Trinitas 52 Der dem
Namen Haımo bekannte Psalmen-Exeget sieht das Kreuz im ‚.höheren
eil‘ der Seele, 1m Verstand, das deshalb ‚Licht‘ SCHNANNT sel, weıl
CS 1ın unls die Kenntnis des Willens Gottes verursachte D Ps.-Beda tragt
ZU eıl gleiche Gedanken VOoTrT, ohne VO eiınem Kreuz sprechen.
Er ersetizt azu den alten Vergleich miıt dem Münzbild durch den Ver-
gleich mıiıt einer Statue und kommt schließlich ZU Schluß Imago De1
ın anıma NOSIra est ratıo eit intellectus5

DPetrus Lombardus dagegen vergleicht das ‚Lıicht‘ mıt einem durch eın
Sıegel hervorgebrachten Woachsabdruck und schließt daraus, da{ß der
Verstand das ‚Antlitz Gottes‘ sel, insotern Aaus einer Wiıderspiegelung
Gott selbst erkannt wırd . Er fügt dem noch einıge Texte Aaus Au-
gustinus, Alkuin, Hıeronymus und Kassiodor bei, iın denen rühere
Erklärungen wieder aufleben5

Dıie 1er urz umriıssene Entwicklung 1St ın dem Sınne VO Bedeu-

Libri Carol 1, Z MG  r Conc. Suppl.), 51
50 Ep de bapt.; 105, 788 C Christi POTrtenNt imaginem vexıllo Christi

s1gnatl.
51 De Uniıverso VI, 1, i 148

113, 8549 Vgl hıermit Augustinus, Enarr. 1ın DPs. 4, Ä8 dı  '9 81 un
Petrus Lombarduss, In Ps. 59, 1 191 842 A Ps.-Rufinus, In Ps 4, 7) C
658 D bietet nichts Yeues.

533 In DPs 4, A 116, 09 B Sıgnatum est up NOS 1.€. 1ın superiore NnOSIra
1. ın ratıone, scılıcet ın anıma, est impressum sıgnum E CIUX, Quae
lux dicitur quıa CST C  U:  9 Per qUuam iırradiat vultus Deı 1. voluntas De1 in anıma
NOSTIra. In anıma est S1SNUM CrucCıs, quac Mnı desiderio carnalı IMOTrtTu2 eSsSt.

54 In DPs 4’ /; 93, 505 C Sıgnatum est D 105 . impressum superl0o0r1
NOSTIrO 5 anımae iNne4e quıa vultus Deı ıta CXDICSSC S1It ın anıma NOSTITa S1CUTt
STatua2 est alıcuyus vultus 1imago Imago De1 eSsSt anıma nOstIra intellectus.

In Ps 4, 7) 191, 88 A Sıgnatum D' NOS 1, €. impressum ration1, QqUaC
super10r VI1S anımae CST, qua Deo simılesy CUu1l ımpressum est iıllud lumen sıgıl-
lum Vultus CrSo De1 ratıo NOSIra accıpıtur quıa S1Cut per vultum cognoscıtur
alıquis ı1ta per speculum rati1onis cognoscıtur Deus: SICUT vultus conformitate lius
1ı assımılatur ıta pCI ratıonem 1105 Deo similes Gerhoch VO!  3 Reichersberg, In
Ps. 4‚ 7) 193, 683 B) gebraucht das Bıld VOonNn der Drachme Sıgnatum PCr sıgnum
CruCI1s, PCI sıgıllum veritatis impressum ın nobıs CamMqUam drachma evangelıca
splendeat imago veritatis.

56 Vgl noch Alanus ab Insulıs, Distinctiones; 210, 1011 Sıgnatum est D
NOS lumen vultus tu1ı &. sapıentla Fıilıi tu1l signata estit D NOS 1. ımpressa SUPe-
rorı partı NOSTIrae anımae. (943 B) Sıgnatum dicıtur ımpressum. Unde David
Signatum est D NOS lumen vultus gratia vultum LUUM ıllumınans ratıonem
NOStram, per JUam comprehenderıs. Vgl terner 210, 842
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Lung, da{ß die ursprüngliıche Erklärung, die den Gedanken des Eıgen-
LUums und der Unterscheidung durch das Kreuz hervorhob, langsam
durch andere rwagungen verdrängt wurde. Be1 allem Wechsel der
Interpretierung erhält sıch aber der Gedanke, da{ß eın Gottesbild 1n
der Seele eingeformt wiırd. Es wırd jedoch ıcht mıiıt ırgendeinem Sakra-
ment in Verbindung gebracht, sondern beruht auftf eıiner Betrachtung
der Geistesnatur des Menschen un der Heiligkeit der Lebensführung.
Zugleich äfßt sıch ıcht leugnen, da{fß 1er auch apokalyptische Er-
wagungen vorliegen, die sıch VOT allem 1mM Gedanken der Ausprägung
des Teuzes in der Seele oftenbaren.

Außerlich gesehen, hatte die Taute schon VO  - alters her als Unter-
scheidungsmerkmal 7zwiıischen Christen und Nıchtchristen gegolten.
Dem Wortlaut Bedas folgend, schreibt Z . Rhabanus Maurus, dafß
Johannes taufte, durch das signaculum seiner Taute eıne Trennung
VO  3 den Ungläubigen un Reuelosen herzustellen > Auch die klerikale
Tonsur wurde dargestellt als sıgnum quoddam, quod ın COrDOIC figu-

sed in anıma agıtur 9 Das gleiche gilt VO sıgnum oder S18NACU-
lum der Beschneidung als Unterscheidungsmal gesehen, das nach Isidor
auch als Schutzzeichen betrachten 1St Öl Wenn, W 1e WIr iın eiınem tol-
genden Artikel sehen werden, spatere Generationen solche Unterschei-
dungsmale als character bezeichnen, ann dart iInan iıcht übersehen,
daß WIr alte Wahrheiten ın eiınem Gewande VOTr uns haben
Wenn WIr anderseits gelegentlich auf Versuche stoßen, einen Unter-
schied zwıischen sıgnum und signaculum testzustellen, W I1e CS eLtwa Atto
TUL Ö: verräat das ohl eın Bestreben, S1 auf eıne Terminologie fest-
zulegen, 1ın Wirklichkeit wurden aber beide Worte csehr oft ohne irgend-
eiınen Bedeutungsunterschied gebraucht6

Hom. 33 9 9 25
5* In Matth L 2‚ 107, 772 &R Su1l siıgnaculo baptismatis aAb infidelium 1mM-

poenıtentium turba seCeErNerET.
Maurus, De Cleric inst. I‚ 37 107, 298 Isıdor, De Eccel officis I 57

1 8 9 783 Siıehe auch_ Lex Visigot. ILIL, 5’ 3) MG  A 1, 1, 161 honorabile
sıgnum (Varıante: siıgnaculum

Quaest. 1n Gen VI,; 7, 8 9 226 Ps.-Beda, Quaest, ‚D Gen.; 9 9
289 Claudius VOoO  } Turin, In Gen n 4, 50, 919D

61 In Rom. I 154, 166 B Duo dicit ‚sıgnum“‘ ‚sıgnaculum‘ et fortassıs
unum SuUunt. Se: S1 diligenter attendas, est dıstantıa. Sıgnum enım est quod
alıud quam est significat Sıgnaculum er° est quod aliıcuı servandae rel PTro tem-

POr«e ponitur, ut NO  3 ab lıo solvatur QUam aAb quı ponıt.
Eıne lange Diskussion ber den Unterschied VO:!  »3 sıgnum un:‘ signaculum bietet

Abälard, In Rom IL, 4; 178, 843
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